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Sie unheilvolle Verbindung .
^ ocfj lassen die Nachrichten aus Schweden nicht

klar erkennen , ob auch in Stockholm wirklich
- ^ Kapitulation vor den englischen Erpresser -
^

°erungen erfolgt ist . Noch hat sich auch das
. glicht von dem Rücktritt des Ministerprcisiden -

Hammarskjöld nicht bestätigt . Es muH auch
.^ auffallend bezeichnet werben , daß diese Nach-
(
3 ° mit durchsichtiger Geflissentlichkeit von der

' fttttprcffe verbreitet wird . Aber alle Be -
^ » er stimmen leider seit einiger Zeit darin

daß auch in Schweden jene Verhängnis -
5

e Verbindung zwischen Großkapital und
^ ^ ogjsch -radikalem Strebertum enger gewor -

die künftigen Geschichtsschreibern vielleicht
Iiih>

die Haupttriebfeder in fast allen uns feind -
3t (,

" Ländern zu dem großen Uebersall auf uns
3i>̂

^ ^ d . Schweden stellt sie sich in einem
k̂ ^ uuengehen des leidenschaftlich nach Frank -
w hinneigenden Sozwlistenführers Branting

Genossen mit den Kreisen der Brüder
tzx ^ ' berg dar , von denen der eine Minister des
SBn,. !?reit; der andere Schwedens einflußreichster

Ier Für beide war von jeher die Haupt -
gäbe der schwedischen Neutralität , es nicht mit
°, ftttd zu verderben , was bis vor kurzem aber
. ^ wirklichen Neutralität des Landes noch

*tii R
® cac Erst nachdem England sei-^ ushungerungsring gegen Deutschland ohne

''»er

6|g ' . ... vy , lv

^ i in ^ te Berücksichtigung der neutralen Rechte
^ Souveränitäten auch von Norden aus zu

versuchte , kam für Schweden die Stunde
j " ersuchung und der folgenschweren Entschei -
fi&Cr

' ^ ud da begann gegen die Stimmung der
^ hegenden Mehrheit des schwedischen Volkes
Stir D^ cne und geheime Einfluß der Wallen -
'lVr Kapitalspartei und derjenigen des en -
«»sekundlichen Herrn Branting offenbar zu

eine ganz unnatürliche Verbindung .
't '»!tr

'
j;

ir ' c ', cn fie' ,ütc ' cijon gesagt , in allen
Ländern Ereignis geworden . In

(f -
n& tt,irö verkörpert durch die Männer

ilifs/ ^ ^ ^ d Lloyd George und mit Lord North -
'
teifc

' ' n ^ nris durch die den englischen Geld -
' c,t langem engverbundenen französischen

fyitf
' Briand „ nd der korrupten Parka -

^ kn
'
^ rheit . In Italien ist der neue Geschäfts -

" titb
"

. mM® erst in dem letzten Jahrzehnt den
dem demokratischen Radikalismus ein -

^ und iefet fttoen Männer mic (KrmtttitnJt ' t- i ' v " 1 a/iuiuici . wie wunnuio
>» z^

' 'wlatl in demselben Kriegskabinett . Selbst
\ en

nn d wird der Kriegswille nur noch ge-
^ Itli ^^ em kleinen Kreise mächtiger wirt -

r Expansionisten zusammen mit der poli -
' »!, ? revolutionären Opposition ,«ez

* dem immer schlimmer werdenden Chaos
^ t >» ?

e8 den Zusammenbruch des alten" erhofft . Nur ist gerade in Rußland viel
t^ tit ,

c
. Entwicklung und Notwendigkeit zu

ton s
' n den Weststaaten , wo die Zersetznngs -

'ttj unnatürlichen Bundes zwischen Kapital
?>>isŝ ? agogie deutlich hervortreten . Noch krasser
"«m He dies aber natürlich in einem Bastard -
^ i«^ Unkultur und „Freiheit " — wie Ru -
Nitiu ° der Serbien — , wo Kapitalismus und
?!ten

° demokratische Streberei den ganz beson -
r 1,8 des Hochstapler -Staatsmanns ge-

Nij . , ^aben , der in der Person des schlimmen
rtt r

0j auch Griechenland in das Verderben ge-

Niel !
' ^ kchon oft bei uns darauf hingewiesen

daß die fürchterliche Roheit und ver -
li^ dcn Hartnäckigkeit , mit denen von unseren
>» ' 8 ^

der schon heute für sie aussichtslose
5 »t »^

'^ rgeführt wird , mit der egoistischen
At ^ Furcht jener ganz bestimmten persön -
^ Ir> Zusammenhängt , die entweder in dem
i 'jffci

c® Segen Deutschland ein riesenhaftes
^ »«i,

'
^ en (wie es etwa der Bnrenkrieg im

j
'ig ^

^ wesen ) , oder durch einen glorreichen,tn- unbeschränkten Herrn über die eigene
ii <Wf Nation aufzusteigen hofften und nun
^

dy / ^.dcr Niederlage den riesenhaften Sturz
Strafgericht der Rache fürchten .

^ . .dieser Hinsicht steht das einmütig um
^ fojln * ® und sichere Zukunft ringende
>°!̂ d unvergleichlich stärker da .

' Bei nns
J Un[|

" d besteht kein Komplott zwischen Kapi -
sj^ ei^ ^ emagogie auf Kosten der Nation . Die

Milliarden der fünften Kriegsanleihe
Iti ,

^ üheren von dem ganzen Volke auf -
jjV ^ den . Bei uns kann trotz aller ein -

^" ' " ugsverschiedcnheitcn niemals darü -
Rachsüchtiger Volkszweifel ausbrechen ,

w ® hin • eii " ue uns in diesen mörderischen
^ tii <j ^

' ttßchetzt hat , sondern , daß wir alS die
O 'W ^ eberfallenen uns gegen fremde
0 ba r, .Unö Raubgier verteidigen mußten .
V ' i » ^ die konservativen Gesellschafts -

^f nen das Kapital wenigstens gehören
durch unnatürlichen Bund mit Demo «

gogie und Radikalismus die blinden Leiden -
fchaften der Massen verlockt und herausgefordert
haben , werden auch die inncrpolitischen Enttän -
schungen und Reaktionserscheinungen bei nns aus
keinen Fall so verhängnisvoll werden können ,
wie in den feindlichen Ländern . Der Ruf des
Kanzlers : freie Bahn dem Tüchtigen ! deutet nur
auf gesunden Entwicklnngswillen hin , ist aber ge-
wiß keine Lockung und kein Zugeständnis an
irgend einen demagogischen Radikalismus . Seinen

genauen Inhalt bekommen wird er gewiß auch bei
uns erst in scharfem Kampf zwischen den Parteien .
Aber dieser Kamps wird fruchtbar sein im Gegen --
satz zu jenen inneren Kämpfen , die unseren be-
siegten Feinden in Aussicht stehen , weil diese
gerade wie ihr Eintritt in den frevelhaften Raub -
krieg durch den unnatürlichen Bund zwischen
Kapital nnd Demagogie werden hervorgerufen
sein , wo dann notwendigerweise das eine sich ge-
waltsam gegen das andere wenden muß .

Der Kaiser bei der Armee des deutschen
Kronprinzen.

( Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Im Kronprinzen -Hauptqnartier , 17 . Okt . Der

5! aiser besuchte heute im Bereiche der Armee des
deutschen Kronprinzen Truppen , welche sich in
den Kämpfen bei Verdun und an der Somme aus -
gezeichnet habe » . Als der Zug auf dem Bahnhof
einer kleinen französischen Stadt einlief , begrüßte
der Kronprinz seinen hohen Vater , der ihn herz -
lich umarmte uud küßte .

In Begleitung von Exz . von Luettwitz , Exz .
von Lochow und anderer Generale schritt der Kai -
ser die Ehrenkompagnie ab , die von den tapferen
Männern gebildet wurde , welche Freönes - en-
Woevre gestürmt und seitdem manchen anderen
harten Kamps bestanden haben . Er zeichnete meh -
rere mit dem Eisernen Kreuz geschmückte Mann -
schasten durch Ansprachen in herzlicher Form aus .
Nachdem er in dem kleinen als Ortskommandan -
tnr dienenden Häuschen mehrere Vorträge ent -
gcgengcnommcn hatte , fuhr der Kaiser zu einer
brandenburgischen Division , die auf freiem Felde
in Viereckstellung der Ankunft des Monarchen
harrte . Bei feinem Eintreffen liefen zwei Pfle -
gerinnen dem Kraftzvagen entgegen und reichten
dem Kaiser große Sträuße bunter Herbstblumen ,
die von Verwundeten im Lazarettgarten gezogen
waren . In Begleitung deS Kronprinzen und der
Generäle schritt der Kaiser die lange Reihe der
Truppen ab , die ihn mit brausenden Hochrufen
begrüßten , unö hielt dann mit heller , weithin
über das ganse Alach seid bis zum letzten Mann
vernehmbarer Stimme folgende Ansprache :

Kameraden ! Ich bin hierhergekommen , um
Euch Grüße von den Kameraden an der Ostfront
zu überbringen und einen vollen Dank für die
Truppen auszusprechen , die sich in so tapferer
Weise und in steter Treue schlagen . Ganz be-
sonders freut es mich, bei meinen Brandenburgern
zu sein . Ueberall , wo die Brandenburger einge -
setzt wurden , haben sie mit Auszeichnung ge -
kämpft . Der Kaiser gedachte dann seiner sriihe -
ren Besuche bei den Brandenburger Truvpen und
fuhr fort : Seither ist mancher schwere Kampftag
über Eure Division hinweggegangen . Manche ,
die mir damals in das Auge geblickt haben , liegen
heute unter dem kühlen Rafen , sie sind hinüber¬
gegangen zur großen Armee , aber sie sind nicht
umsonst gefallen . Sie haben ihr Leben für einen
großen Zweck hingegeben und werden uns allen
unvergeßlich bleiben . Wir Lebende aber werden
weiter kämpfen , bis keiner mehr wagt , die Frei -
heit und Ehre unseres Volkes anzutasten .

Der Kaiser schloß : Ich spreche der Division
meine vollste Anerkennung aus . Wie der Herr
der Heerscharen uns alle segnen möge , so möge
er mit Euch sein , wenn Ihr wieder in eine
Schlacht geht, dann schlagt Euch wie die Branden -
burger .
In seiner Dankansprache bemerkte General von

Lochow :
Für u-ns Brandenburger gilt der alte branden -

burgische Wahlspruch : Wir sind Bauern von ge -
ringem Gut und dienen unserem Markgrafen mit
Gut und Blut . Wir müssen siegen und wir wollen
siegen , und lieber bis zum letzten Mann verblu -
ten , als unseren Gegnern weichen . Wir alle wün -
schen uns den Angriff , wenn Ew . Majestät es be -
fehlen sollte , um es denen heimzuzahlen , die ge-
gen unseres Kaisers Friedenswillen , gegen unser
Vaterland und gegen unsere heiligen Gefühle ge -
frevelt haben .
Der Kaiser nahm dann einen Parademarsch der

Division entgegen . Viel Freude bereitete dem
Kronprinzen die stramme Jnsanterieansbildung
einer Husarenabteilung . Dann verteilte der Kai -
ser Eiserne Kreuze l . und 2. Klasse . Große
Freude machte ihm sichtlich die Zlntwort eines mit
dem Eiserne » Kreuz 1 . Klasse ausgezeichneten Ka -
noniers , der auf die Frage , wofür er es erhalten
habe , schlicht antwortete : „Weil ich immer meine
Pflicht getan habe und nie vom Platze gewichen
bin , Majestät .

" Der Kaiser schüttelte dem Manne
warm die Hand , klopfte ihm » aus die Schulter
und sagte : „Ich weiß , Sie haben Ihre Pflicht im -
mer getan und werden nie von Ihrem Platze wei -
chen .

" Auf der weiteren Fahrt begrüßten über -
all die längs der Straße aufgestellten Mannschaf¬
ten der kämpfenden Truppen , der Rekrutendepots
und der Landsturmbataillone den Kaiser und den
Kronprinzen mit ungeheurem Jubel .

W . Schenermauu , Kriegsberichterstatter .

Norwegens ..Aeulraliköt".
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 20. Okt . Die „Köln . Ztg ." schreibt zu
der d e u t s ch e n Verwahrung gegen Nor -
ivegens U - Boot sperre : WaS den Versuch
Norwegens betreffe , Schweden vorzuschie -
be « , so könne man darauf erwidern , daß der ein -
fachst « Mann aus dem Volke begreift , daß
Schweden , in dessen Gewässer russische Unter -
seeboote deutsche Handelsschiffe angreifen , gerade
um seine Rechte als neutraler Staat durchzusetzen ,
in der ihm zur Erreichung dieses Zieles geeignet
erscheinenden Weise vorgehen mußte . Deshalb
besteht auch bei uns nicht die geringste Mißstim -
mung gegen Schweden , weil man den Zwang be-
greift , unter dem Schweden hat handeln müssen .
Anders bei Norwegen . Dort hat kein
Zwang vorgelegen . Praktisch kommen die nor -
wegischen Gewässer sür unsere U-Boote so wenig
in Betracht , daß wir sie ruhig meiden können ,
wie wir sie bisher gemieden haben . Dazu befähigt
uns die außerordentliche Reichweite dieser ausge -
zeichneten Waffe . An unserer Seekriegsührung
wird sich nicht das geringste ändern . Nur eines
hat sich geändert : Die Einschätzung der norwegi -
schen Neutralität .

f. Köln , 20. Okt . lEig . Drahtbericht .) Am
Schlüsse einer längeren Korrespondenz aus Chri -
stiania meldet die „Köln . Ztg .

" : Da man selbst-
verständlich i .orwegischerjcitS keinen direkt feind -
seligen Schritt gegen Deutschland beabsichtigt ha -
ben kann , ist nur die eine Erklärung
möglich : Der Druck Englands hat sich in
diesem Falle so stark erwiesen , daß die neutrale
norwegische Regierung sich gezwungen gesehen
hat , s o g a r d a s V ö l k e r r e ch t , das ja in erster
Linie zum Schutze der Neutralen besteht , s e l b st
zu verletzen . Während man sich von Eng -
land alles gefallen läßt , jeden Bruch des Völker -
rechts , selbst zum eigenen Schaden der Neutralen ,
jede Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrech -
tes Norwegens als souveräner Staat stillschwei -
gend hinnimmt , glaubt man also offenbar , auf
Deutschland und die öffentliche Mei -
nung in Deutschland so wenig Rück -
ficht nehmen zu brauchen , daß man sich
sogar nicht scheut, Deutschland gegenüber das Völ -
kerrecht zn brechen . Dieser Verhängnis -
volle Schritt kann Storwegen teuer
zu st ehe n kommen , denn den Schaden
wird Norwegen ganz allein selbst zu
tragen haben .

Die Franzosen in Athen.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 20. Okt . Die französischen Blätter sah -
ren fort , sich ü b e r d i e s ch l e ch t e A u s n a h m e ,
welche die Ententematrofen in Athen er -
fahren haben , zu beklagen . Jetzt meldet das „Pe °
tit Journal "

, daß 4 französische Offiziere , die mit
Damen in einem Kaffee in der Athener inneren
Stadt saßen , von mehreren griechischen Matrosen
beleidigt worden sind . Die griechischen Marine -
soldaten schlugen init den Stühlen auf die Tische ,
an denen die Offiziere saßen und riefen : „Es
lebe Deutschland !" Sie wurden dann durch eine
Patrouille französischer Marinesoldaten zerstreut .
Da sich derartige zahlreiche Fälle im Laufe des
Tages wiederholten , ließ der Admiral neue Ab -
t e i l u n g e n französischer Matrosen in
Athen landen . In der darauffolgenden Nacht be-
gab sich eine Deputation der griechischen Reservi -
sten zum amerikanischen Gesandten und
überreichte ihm eine Adresse . Der Gesandte ver -
sprach , diese Adresse an seine Regierung weiter -
zugeben .

König K o n st a n t i n und der Ministerpräsident
Lambros hatten eine lange Unterredung mit dem
amerikanischen Gesandten . Vorher hatte ein drei -
stündiger Ministerrat stattgefunden , an dem
sämtliche Minister teilnahmen . Nachdem König
Konstantin das Ergebnis dieses Ministerrats er -
fahren hatte , hatte er mit dem englischen Gesandten
eine längere Unterredung .

Wie das „Echo de PariS " meldet , ist in Athen
das Gerücht verbreitet , daß Venizclos dort
bald eintreffen werde . Als der englische Gesandte
nach seiner Unterredung mit dem König das
Schloß von Tatoi verließ , zeigte er sich sehr
befriedigt . ( Ob er 's auch w a r , ist noch die Frage .
Red .)
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England und Schweden .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin . 20. Okt .
Mit jener zähen Konsequenz , die für alle Ak-

tivnen Englands gegenüber den Neutralen be-
zeichnend ist , geht die britische Regierung weiter
gegen Schweden vor . In unterrichteten Kreisenvertritt man die Auffassung , daß die Notwendig -
keit , die Munitionszufuhr nach ^iußland noch vorder Vereisung des Hafens von Archangelsk sicher
zu stellen , England zu rücksichtslosem Vorgehen
gegen Schweden veranlaßt . Der Wunsch , die skan-
dinavische Zufuhr nach Deutschland einzuschrän --ten , steht für England erst an zweiter Stelle . DieLondoner Regierung hat nun bisher Schweden ge-
genüber trotz mancher brutalen Maßnahmen je -
den offenen Konflikt zu vermeide » gesucht . Die
entschlossene Haltung der schwedischen Regierung
gegen jede offene Neutralitätöverletzung ließ es den
Engländern geraten erscheinen , die Dinge nichtauf die Spitze zu treiben . Jetzt kommt aber den
Engländern die Uneinigkeit zugute , die innerhalbder schwedischen Regierung entstanden ist. Wäh -
reud Ministerpräsident Hammarskjöld ein weit -
gehendes Entgegenkommen gegenüber England inder Frage der Ueberwachung der schwedischen Ein¬
fuhr bekämpft , hat , wie verlautet . Minister Wal -
lenberg das von England verlangte Warenur -
sprungszeugnis bewilligt und gleichzeitig die Eut -
sendung einer schwedischen Handelskommissionnach London durchgesetzt .

Bisher hatte Schweden in dieser Frage jedes
Entgegenkommen abgelehnt , so daß vor einigenMonaten die schwedisch - englischcn Verhandlungenscheiterten . Anfang Oktober hatten sich die Dingesoweit zugespitzt , daß man von einem Abbruch der
Handelsbeziehungen zwischen Schweden und Eng -land sprechen konnte : jetzt hat Schweden bis zueinem gewissen Grade nachgegeben . Wenn auchdie englische Forderung , wonach der fcßroeMstfeImporteur eine Erklärung abgeben solle , daß d -/
Zentralmächte an den eingeführten Waren nichtinteressiert seien , nicht bewilligt worden ist , so be-
deutet doch die von Schweden für seine Importeure
bewilligte Erklärung , daß an den eingeführtenWaren nur der schwedische Händler interessiert sei ,für England die Möglichkeit , von jetzt an die schwe -
dische Einfuhr völlig zu überwachen . Der lebhafteBeifall , den dieses Entgegen komme » in London
findet , müßte die schwedische Regierung stutzig
machen .

Man wird nun abwarten müssen , welche Be -
schlösse die schwedische Kommission in London fas¬
sen wird . Die schwedischen Regierungsblätter er -
klären zwar , daß von diesen Verhandlung,en die
Frage der Munitionseinführung nach Rußland
und die Frage der schwedischen Ausfuhr nach
Deutschland ausgeschlossen sein sollen . Aber Eng -
land hat oft genug bewiesen , das; ein neutraler
Staat , der ihm den kleinen Finger bietet , sehr bald
auch die ganze Hand hergeben muß . Ministerpsä -
sident Hammarskjöld sieht diese Entwicklung vor -
aus , aber er steht innerhalb des ANnisteriumS sehr
vereinsamt da . Es muß damit gerechnet werden ,
daß , falls Hammarskjöld zurücktritt , England un -
ter einem neuen Ministerium zum mindesten in
der Frage der Ueberwachung der schwedischen Ein -
fuhr ein weitgehendes Entgegenkommen finden
dürfte .

Wie weit England dann in der Frage der Muni -
tionsdurchfuhr nach Rußland , die bisher von
Schweden energisch abgelehnt wurde , gehen wird ,
dürfte von manchen Zufälligkeiten abhängen . Aber
England wird nicht locker lassen nnd Schweden
könnte vielleicht bald die Wahrheit des französischen
Sprüchwortes kennen lernen , wonach der erste
Schritt immer der wichtigste ist.

*
Kopenhagen , 20. Okt . „Berlingske Tidende "

meldet aus Stockholm : Die schwedische
Staatsbahnleitung beschloß , eine Kommission nach
England zu senden , die an den Verhandlungen
über die Einrichtungen einer Dampffähren -
Verbindung zwischen Schweden nnd E n g-
land teilnehmen soll . Der Kommission wird
auch Generalpostdirektor I u h l i n angehören .
( W .B .)

Rumänien und Rußland .
In dem österreichisch -nngarischen Rotbnch be¬

richtet der Gesandte Graf Ezernin eine Aeuße -
rung des Ministerpräsidenten Bratianu , die sür
das Verhältnis des mächtigen Rußland zu dem
kleinen Runtänien überaus charakteristisch ist.
„Rußland ist wie der Birkhahn , der vor den Hen -
nen tanzt .

" Die Demütigung , die darin für Ruß -
land liegt , wird man in Petersburg Bratianu so
leicht nicht vergessen . Daß bei diesem aufdring -
lichen Werben der benachbarten Großmacht Bra -
tianu der Kopf verdreht wurde , ist einigennahen
begreiflich , und hierdurch ist es vielleicht erklär -
lich , wenn seine so oft gerühmte Schlauheit in
diesem Fall gänzlich versagte . Denn er hätte sich
doch » » bedingt frage » müssen , ob Rußland wohl
auch tatsächttch in der Lage war , seine großen Ver -
sprcchungen für »nlitärische Hilfe , die in einer
besonderen ANlitärkonvention festgelegt wurde ,
zu halten . Eine ernste Prüfung dieser Frage
hätte ihn zweifellos zur Borsicht mahnen müssen ,
denn wer die Hilfe eines anderen erbittet , wird
kaum imstande sein , selbst große Hilfe zu gewäh -
re » .

Wen » Bratianu heute die russische Presse ver -
folgt , kann er nicht mehr im Zweifel darüber
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sein , baß er auf den tanzenden Birkhahn herein -
gefallen ist . Die Petersburger Blätter höhnen
geradezu über diese selbstverschuldete Niederlage ,
die sich Rumänien bei dem großartigen Donau -
Übergang geholt hat ? nichts von irgend einer Ver -
pflichtung , Nußland dem Verbündeten in seiner
Not zu Helsen , ist in den russischen Zeitungen zu
lesen . Nur die schärfste Kritik an den gänzlich un -
überlegten Operationen rumänischer Führer wird
geübt .

DieFamilie Bratianu ist nun einmal vom Schick-
sal dazu verurteilt , böse Erfahrungen mit Nuß »
land zu machen . So war es dem Vater des jetzi -
gen Ministerpräsidenten beschicken , und so wird
es Sem Sohne beschicken sein . Aber die Lage , in
der sich Vater und Sohn bei ihren Erfahrungen
befinden , ist eine sehr verschiedene . Bratianu -
Vater durfte auf die Dankbarkeit des Zarenrei -
ches mit dem Bewußtsein rechnen , einen für Ruß -
land unglücklich verlaufenden Feldzug mit ru -
mänischcn Truppen gerettet zu haben . Und trotz -
öem konnte er als Dank nichts weiter als den
Verlust eines wertvollen Gebietes an Rußland
verbuchen . Was hat nun aber Bratiann -Sohn
zu erwarten , der nicht im stände war , Rußlands
Sache in irgend einer Weise zu nützen , der viel -
mehr händeringend itfci Hilfe bitten muß , um fein
Vaterland vor dem Untergänge zu retten ? Die
Sprache der russischen Blätter gibt Bratianu - schon
heute einen Vorgeschmack von den Gefühlen der
Dankbarkeit , auf die er zu rechnen hat , daß er
den tanzenden Birkhahn erhörte .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Oktober .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Krön-
prinzen Rupprechl von Bayern

Bei rcgnerifchemWetter blieb der gegen -
feitige Artilleriekampf auf beiden Sommeufcrn
lebhaft .

Ein Angriff entriß den Engländern
den größten Teil der am 18 . Oktober in ihrer Hand
gebliebenen Gräben westlich der Straße E a n -
conrt l ' Abbay - Le Barque .

In den Abendstunden scheiterten Vorstöße engli -
scher Abteilungen nördlich von Conreelette
und östlich von L e Sars .

Nachträglich wird gemeldet , daß die Engländer
sich bei dem letzten großen Angriff auch einiger von
ihnen so gerühmten Panzerkraftwagen
( Tanks ) bedienten . Drei liegen » durch nnfer
Artilleriefeuer zerstört , vor unsere « Linien .

Oesllicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Vor den von uns gewonnenen Stellungen nörd -

lich von Siniawka am Stochod brachen meh -
rere russische Gegenangriffe verlustreich zufam -
u:en .

Südwestlich von Swistelniki auf dem Na
r a j o w k a - Westnfer stürmten dent f ch e V a -
t a i l l o n e eine wichtige russische Höhen -
st e l l n n g mit ihren Anschlußlinien nnd f ch l n -
gen Wicdererobcrnngsverfnche blntig
ab . Der Gegner ließ hier wiedernm 14 Offi¬
ziere , 20 5 0 Mann und 11 Maschinengewehre
in unserer Hand .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Im Slldteil der verschneiten Waldkarpathen
wurde der Feind vot » Gipfel des Monte
Rnsnlni geworfen .

An den siebenbürgischen Grenzkämmen
nehmen dic Kämpfe ihren Fortgang .

Balkankriegsschauplah :
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von

Mackensen
Die GefechtStätigkeit an der Dobrudfcha -

krönt ist lebhafter geworden .
Mazedonische Front .

Nach anfänglichem Erfolg wurde ein fer -
bischer Angriff im Eernabogen zum
Stehen gebracht .

Nördlich der N id ze - P lanin a nnd siid-
westlich des Doira ' sees scheiterten feindliche
Teilvorstöße .
Der erste Gcneralquarlierrneister von Ludendorff.

Der Kaiser an der Westfront .
Berlin , 20. Okt . Sc . Majestät der Kaiser

weilt seit einigen Tagen bei den Truppen an der
Westfront . Am 17. Oktober besichtigte er bei
Merey - Les - Bas in Gegenwart des Heer -
führers Kronprinz Wilhelm Teile der
Angriffstruppen vor B e r d u n und nahm den
Vortrag der Generale von Lochow und Frei -
Herrn von Luottwitz entgegen . Nach Bcsichti -
gung von Rekrutendepots . Landsturmtruppen und
einem vom Kreise Wolmirstedt gestifteten Sol -
datenerholungsheims begab sich Se . Majestät in
Begleitung des Kronprinzen weiter in den Be -
fehlsbereich des Generals von M u d r a , am 13.
Oktober zur Armee des Generalobersten von

i n e m . Er verlieh dem Generalobersten von
Einem und den Generalen der Infanterie von
M udra und von Zwehl das Eichenlaub zum
Orden „Pour le Mörite " und den Truppen eine
Anzahl Eiserner Kreuze 1 . und 2 . Klasse . ( W .B .)

*
Berlin , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Wie der

„ Reichsanzeiger " meldet , ist dem kvnigl . bayerischen
Generalleutnant Frhrn . v . Stetten , Führer
eines Armeekorps , der Orden pour I« meriie
verliehen worden .

Baron Burian im deutschen Hauptquartier .
Wien , 19. Okt . Der Minister des Aeußern ,

Baron Burian , verbrachte den gestrigen Tag
im deutsche » Hauptquattter , wo er mit
dem Reichskanzler v . B e t h m a n n Holl -
weg eine Zusammenkunft hatte . ( W .B .)

Die Sommeschlacht.
Eine neutrale Beurteilung .

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. Okt .

Der militärische Mitarbeiter des „Bund " bemerkt
zu öem letzten Offensivstoß der Alliierten an der
Somme : „Hat dieser neue Angriff beabsichtigt
den D u r ch b r u ch der deutschen Stellung zu er -
zielen , den man seit dem 1 . Juli sucht , so ist er
als gescheitert zu betrachten und damit nicht
nur die Angriffskraft der englisch - französischen
Offenstvarmecn aufs ueue geschmälert , sondern
auch das Beharrungsvermögen der Deutschen
zeitlich und räumlich gestärkt worden . Beabsich
tigte man hingegen wirklich nur anzugreifen , um
die lebendigen Heereskräste der Deutschen auszu
reiben , so hat man dies abermals mit stärkerer
Abnutzung der eigenen Kräfte erkauft .
Also ist in jedem Falle der Gewinn weit
überzahlt worden .

" Eine Fortsetzung der
Offensive sei nur möglich , wenn eine neue
große Armee inö Feuer geschickt werde . Eine
solche stehe aber im Westen nach den ungeheuren
Verlusten n i ch t m e h r z n r V er f ü g u n g. ( 31
Khe .)

Schweizer Militärmission in England .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. Okt .
Dic schweizerischen Offiziere Oberstleutnant
Sturzenegger und Major de Rennt er
sind in Begleitung von 8 Offizieren in Eng
land eingetroffen . Sie werden die Gr fange -
nenlager besuchen , um kranke Deutsche zu be-
stimmen , die in der Schweiz interniert werden
sollen . (Zens . Khe .)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 20. Okt . Amtlich wird verlautbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz :
Heeressront deo General der Kavallerie Erzherzog

Carl :
An der u u g a r i s ch - r u m ä n i s ch e n Grenze

wird weitergekämpft .
Südöstlich von Dorna - Watra wurde dem

Feinde der Monte R u s u l u i entrissen .
Heeressront des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern :
An der Narajowka nahmen deutsche

Truppen dem Feind bei der Erstürmung einer
Höhe über 2050 Gefangene und 11 Maschin enge
wehre ab . Am obersten Stochod scheiterten meh -
rere Angriffe .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im P a fu b i o - Gebiet danern die Kämpfe

fort . Nach langer heftiger .Beschießung griffen ge¬

stern um 4 Uhr nachmittags die Italiener unsere
Stellungen nördlich des Gipfels an . Wieder kam
es zu erbitterten Nahkämpfen . Unter Führung
ihres Oberstbrigadiers Ellison schlugen die
tapseren Tiroler Kaiserjäger des 1 . , 3. und 4. Re -
giments sämtliche Angriffe erneut blu -
tig ab . Alle Stellungen blieben in ihrem Besitz .
Ueber 100 Italiener wurden gefangen

Durch starke Artillerie unterstützt , griff an der
Fleimstal - Front ein Alpini -Bataillon die
Forcella di Sadole und den kleinen Cau -
riol an . In unserem Maschinengewehrseuer
brach der Angriff zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues .
Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabs :

von Hocfer , Feldmarschalleutuant .
(W .B .)

*
Russische Stimmungen .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Wien , 20. Okt . Nach öem Kriegsbertchterstat -
ter des „Neuen Wiener Tagblatts " bekunden ruf -
fische Gefangene die steigende L e b e n s m i t-
telnot in Rußland , namentlich den Man -
gel an Zucker infolge des Verbrauchs alter Be -
stände und des Stockens der Erzeugung . Man
erwäge schon wirtschaftliche Hilfe aus Rumänien ,
fürchte aber , daß Numänien auch darin versagen
werde . Nach Aussagen gefangener Offiziere sei
die Stimmung in russischen konservatt -
v e n Kreisen gegen England . Dieses
habe die Führung an sich gerissen und benehme
sich als übergeordneter Faktor . Es sei
zu befürchten , daß es auch nach dem Kriege diese
Rolle spielen werde . Dic Konservativen
seien deshalb gegeneine Fortsetzung
des Krieges .

Die deutschen Kriegsgefangenen in Ruhland .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. Okt .
Die „Basl . Nachr .

" melden aus Petersburg ,
die letzten R ü ck t r a u s p o r t e deutscher
Kriegsgefangener aus Sibirien seien
gegenwärtig im Gange . Im November würden
keine Kriegsgefangene und Internierte mehr in
Sibirien fein . (Zens . Khe .)

Die befestigte Linie Aedeal -Sinma.
Nicht ganz 20 km südlich von Kronstadt liegt

Predeal , der Kopspuukt der befestigten rumä -
ntschen Linie Predeal —Sinaia . Schon am 11 . und
12 . Oktober war es hier zu Kämpfen gekommen ,
durch die die Rumänen in die Grenzstellungen
südlich von Kronstadt gedrängt worden waren .
Die größte Bedeutung erlangten die Kämpfe am
Tömös -Paß , südlich von Kronstadt , der für den
rumänischen Verkehr von unschätzbarem Werte ist.
Die Grenzkämme an der Stebenbürgen -rumä -
nischen Grenze erfahren hier bei Predeal einen
Teileinschnitt durch den Tömöser Sattel , in dem
die große Straße und Eisenbahnlinie Kronstadt —
Ploesci - Bukarest führt . In diesem Tal bahnt
sich der Prahava -Fluß nach Süden einen Weg
und begleitet Straße und Eisenbahnlinie aus
einer großen Strecke . Im allgemeinen wies diese
Straße keinerlei größere Befestigungen auf , trotz
der Bedeutung , die ihr für den gesamten Verkehr
Rumäniens zukommt . Erst in diesem Kriege , als
Rumänien schon frühzeitig sich mit dem Gedanken
trug , uns hinterlistig zu überfallen , wurden
stärkere Befestigungsarbeiten in Angriff ge-
nomine » . Zu beiden Seiten wurden Maßnahmen
zur Berteidigung der Linie Predeal —Stnaia ge-
troffen , nnd man konnte schon daraus erkennen ,
nach welcher Richtung Rumänien seine Angriffe
zu unternehmen gedachte .

Die waldigen Schluchten und GcbtrgSabhän . ,e
des Tömöser Passes stellten sür dic Herstellung
von Bcfcstigungswerkcn im Räume von Predeal
ein äußerst günstiges Gelände dar . Während
Predeal der nördliche Stützpunkt dieser befestigten
Linie ist , kann man Sinaia als ihren südlichen
Endpunkt ansehen . Dic gesamte Linie ist , da Sinaia
nur wenige Kilometer südlich von Predeal gelegen
ist , kaum 20 Km lang . Sie erhält eine weitere Be -
deutnng dadurch , daß von Bukarest und besonders
von dem ungefähr »Okm nördlich von Bukarest
liegenden wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Ploesci
aus der Truppen - und Munitionsnachschub in
ausgezeichneter Weise gewährleistet ist . Ploesci
selbst liegt rund 50 km südlich von Siuaia und

empfängt Eisenbahnstraßen von der Moldau
( Foxani — Roman —Botofani ) , ferner von Jassy " '

Galatz —Braila , sowie von der befestigten Lin >̂

in der Dobrudfcha Cernawoda —Konstanz « .
Sinaia , der südliche Endpunkt der befestig ^

Linie ist allgemein als die Stätte bekannt ,
König Earol und besonders seine Gemahlin
Sommer Erholung suchten . Es ist einer der t"'

rühmtesten Badeorte Rumäniens , gleichfalls
Flusse Prahova gelegen . Hier liegt das königll ^
Schloß Peitsch am Fuße des Butschetsch - Gebirg «^
König Carol von Rumänien hat es als BergsclM
in den 70er Jahren des vorigen Jahrhundert
an dem schroffen Felsabhang des Gebirges in &
mantifcher Lage erbauen lassen . Auch Sinai »
bildet somit ein günstiges Gelände zur AnlM
von Besestigungswerken und Truppcn -llnte >'

ständen aller Art .
Die kämpfe in Rumänien .

( Eigener Drahtbericht .)
Bon der schweizerischen Grenze , 20. Okt . 3^

einer Havasmeldnng über dic Kämpfe in R » '

m ä n i c n wird crkläärt , der Feind setze sei''

Angriffe mit Heftigkeit auf der ganzen Front fo^

Umbildung des rumänischen Ministeriums .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. C 1'

Nach Meldungen der Ententeblätter aus Buk?
rest steht eine Umbildung des rumänischen
sterinms unmittelbar bevor . Der Minister
Auswärtigen , Porumbaro , soll durch ^
Kammerpräsidenten Pherekyde ersetzt wc
den . Der Führer der Dissidenten soll das
bauministerium erhalten . Minister ohne
seuille sollen werden : Take I v n e s c u , Olancsc
und Candaeuzum , der früher Justizmim ^
war . (Zens . Khe .)

von der mazedonischen Front .
Bern , 20. Okt . Nach einer Meldung f ('

„Agenzia Stesant " aus Saloniki sind vorgeste '
und gestern bedeutende Kontingente italic »
scher Truppen dort eingetroffen , die vor
rail und Petitri vorbeimarschierten .

Zranlreich.
Die Kriegsziele der französischen Sozialisten.

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 20. ~ .

Der „Temps " wendet sich gegen die von $ icIJ
Reuaudcl in dcr „Humanitö " gebrachte
gung der von Frankreich beim Friedcnsschluv >

fordernden „Garantien "
( in Form tnternatio '

lcr Vereinbarungen und schiedsgerichtlicher
gelnng ) . Das französische Negierungsorgan
auch die Forderung der französischen Sozial !"
ab , daß die französische Regierung die Kriegs ^
amtlich definiere . Eine solche Forderung L ,
gesse die Existenz des Londoner Vertrag »

SIC,den gem einsamen Friedensschluß der •: «
ierten . Außerdem müsse man beachten , daß '
eine amtliche Erklärung über die Kriegs .,
Frankreichs eine indirekte Antwort auf die ■>' j
Scheidemanns bedeuten würde , der man
eine Bedeutung beilegen würde , die ihr nM ®
komme . (Zens . Khe .)

Der französische Handel . (
Bern , 20. Okt. Stach der amtlichen französier

Handelsstatistik wurden im Monat Septem
Warcn im Werte von 1087 Millionen Francs
geführt ., während die Ausfuhr nur 408

ionen erreichte . Die Ei n su h r s a n k im
gleich zum Vormonat um 3 8 5 Millionen - ^
gegen ist die französische Handelsunterbilanz
das laufende Jahr , die Ende August 0045 W ^
uen betrug » mit dem September auf 10324
lionen Francs gestiegen . (W .B .)

Die französischen Verwundelen .
«Eigener Drahtbericht .) .<«1

Bern , 20 . Okt . Das „Berner Tagblatt "

aus Genf : Nach Schätzung des Chefarztes
der größten Marseille ! Lazarette , beträgt die
der in Südfrankreich liegenden Verwundete »
nähernd l 'A Millionen .

*
S qj?

Bern , 20. Okt . Dcr „Temps " meldet aus ^
yes : 1200 Strumpfwirker legten die Arbeit .
der . Sie verlangten 20 Prozent LohncrluU *
In einer Fabrik rissen die Streikenden die ^ x
riemen ab , um den Fortgang der Arbeit » n j
lich zu machen . Da sich Kundgebungen c rC
ten , mußte die Polizei einschreiten . ( W .BJ .

GroWrwyWeg ßosttzegter.
„Figaros Hochzeit ".

Für zwei unserer neuengagierten Kräfte gab
es am Donnerstag Gelegenheit , ihr Können zu
zeigen . Julie Körner sang dic Gräfin und
Hermann Eck den Figaro . Was schon ihre Eli -
sabcth ;tte vermuten lassen , daß sie auch Mozart
müßte schön singen können , hat sich bei Fräulein
Körner bestätigt : ihre Gräfin , wenn auch musika -
lisch noch nicht völlig ausgereist , war eine Lei -
stung , die vollste Anerkennung verdient und die
besten Hoffnungen für die Weiterentwicklung der
Sängerin erweckt . Die Stimme besitzt einen
weichen und vollen Klang und dic Sängerin ver -
fügt über die seltene Fähigkeit , seelische Regungen
durch die Klangfärbung auszudrücken . Vcson -
dcrs erwähnt sei , daß Frl . Körner die Rezitativc
leichtflüssig wit großer Fertigkeit sang . Auch die
Darstellung verdient volles Lob : Frl . Körner
vermochte in der Tat eine Gräfin darznstcllcn ,
nur wärc ihr zu raten , auf ihr Mienenspiel zu
achten , daß sie nicht durch zu melancholischen Aus -
druck ihre Züge verschärft .

Herr E ck sang den Figaro anscheinend über -
Haupt zum ersten Mal , er war noch sehr abhängig
vom Taktstock deS Dirigenten und anch darstelle -
risch in dcr Rolle nicht recht zu Hause , im ganzen
aber war die Anlage gut und Herr E^k verspricht
mit dcr Zeit ein recht unterhaltsamer Figaro zu
werden . Er würde dies vielleicht schneller , wenn
er vonseiten dcr Regie mchr ° Unterstützung durch
richtige Unterweisung erhielte . So konnte man
z . B . im crstcn Akt beobachten , wieviel Mühe dcr
Sänger hatte , während des Vortrages von „Will
der Herr Graf " ctc . seine Bewegungen cnizutci -
lcn , und mit dem Inhalt seines Selbstgesprächs
in Einklang zu bringen . Wenn wir uns an
manche klcinc Inszenierung erinnern , die Hans

Bussard gelegentlich leitete und wobei eö jedes
Mal angenehm ausfiel , wie viel lebendiger und
natürlicher die Sänger sich bewegten , so könnte
man wohl die Erwägung nicht ganz von der
Hand weise « , ob cs nicht angebracht sei , diesem
intelligenten und geschmackvollen Darsteller in
Zukunft einen größeren Anteil an der Rcgicar -
bcit zuzuweisen nach dcm Vorbild anderer Büh -
nen , welche ältere Sänger , die sich dazu cigucu ,
in das Fach dcr Rcgic überführen .

Frau M ü l l e r - R e i ch e l s Chcrubin würde
in den Rahmen jeder künstlerischen Mozartauf -
führung passen , was auch vou Frau Mosel -
T o m s ch i k s Marzellina gesagt werden kann .
Max Büttner war besonders im crstcn Akt
gesanglich frisch und darftcllcrisch vornehm,,im
ganzen ist ja sonst .seine Art sür den Grasen etwas
zu schwer . Frau von E r n st war eine muntere
Susanne , fcie ihre Partie mit großer musikalischer
und darstellerischer Sicherheit beherrscht ? einen
ihrer bcstcn Momcntc hatte sie im Duett mit der
Gräfin im dritten Akt , wo die beiden Stimmen
in zarter Tönung ineinander flössen .

Die sehr gut besuchte Borstellung gab übrigens
wieder einen deutlichen Wink , in welche Gleise
die Oper einlenken muß , um auch in der Kriegs -
zcit gleich anderen Bühnen Geschäfte zu machen :
in beliebten Spielopern das neue Personal , wel -
ches die Zustimmung des Publikums findet , nach
Möglichkeit günstig zu beschäftigen . M .

Xlisafci: und Mit .
Thealeraufführungen an der Westfront .

Vom Büro wird uns geschrieben :
Das Gr . Hoftheater Karlsruhe wird

au f Einladung der Kommandantur Lille in dcr
Zeit vom -N . Oktober bis 9. November ein acht-
tägiges Gastspiel mit dem Schauspielpersonal

geben . Zur Ausführung gelangen nach der Aus -
wähl der Kommandantur „Ein toller Einfall "

(zweimal ) , „Hufarenficber " (zweimal ) , „Robert
und Bertram " (viermal ) . Die Oper wird einer
gleichen Aufforderung im Februar Folge leisten .

Die „Walküre " in Lille.
Zur 200. Aufführung im Deutschen Theater

zu Lille .
Aus Lille wird uns geschrieben : Der 13 .

Oktober 1810 wird in dcr Geschichte des deutschen
Thcaterwcsens als ein denkwürdiger Tag sort -
leben : mitten in Feindesland auf fest behaup -
tetem Boden hat deutsche Kunst in einem franzö -
fischen Musentempel die 200 . Ausführung erstehen
sehen . Den künstlerischen Höhepunkt der ver -
gangenen Spielzeit bildeten die Festspielvorstel -
luugen dcr Stuttgarter Hofbühne mit dcu „ Mei -
stersingcrn "

. Die 200 . Aufführung mit Wagners
„Walküre " gestaltete sich zu einem Festabend für
die Truppen in dcr Front und in der Etappe .
Das Herzog l . Hoftheater z u Braun -
schweig hatte dazu seine besten Kräfte entsandt .
Generalmusikdirektor Karl Po h l i g leitete die
Aufführung mit sicherer Hand . Albine Nagel
und Mathilde Bennery ( Köln ) schufen eine
Sieglinde und cinc Brünhilde im Wagncrschcn
Gciste . Den Wokan sang Erich Hunold ( am
zweiten Abend Karl Ärmster (Hamburg ) , den
Hunding Adolf Jellouschegg und den Sieg -
mund Hans Tänzler . An einem dritten Gast -
sp -clabend brachten die Braunschweiger den
„F r e is ch ü tz

"
. Rauschender Beifall wnrdc dcr

Braunschweiger Künstlcrgcscllschast zuteil . F . A.

Dic Korngold - Opern in Frankfurt . Ans Frank -
furt a . M schreibt man uns : Es war ein Abend
mit allen Merkmalen des großen Thcaterereig -
nisses , an dem das Opernhaus die beiden
Opern des jugendlichen Erich Wolsgang Korn¬

gold : „Biolanta " und , Der Ring V
krates " für unsere Stadt zum ersten
zugleich zum ersten Mal nach der Müncheue ^
aufführung zur Wiedergabe gelangen
erste Werk ist cinc großangelegte
Arbeit , die die Stimmung in Venedig
Jahrhunderts festznhalten weiß . Dic nia <" $
Musik hat Partien von hinreißender
leicht vergessen lassen , daß gelegentlich .J,/
heit dcr Linienführung unter der übcrH wf
liehen Fülle der Motive leidet . JedenwU f
dient das Werk die glänzende Aussühruu »^
ihm hier unter D r .
lischer und K r ä h m e
wird , in vollem Maße
Simone Trovai , Frau «itnuinny " "

S v ,
Biolanta , Herr Hütt als Alsonso i' " 5. «
Wirl als Giovanni Bratoa erwiesen am „ it 1

ihr Können . Boll Liebreiz und frischer A'
v

dic heitere , desgleichen einaktige Oper <Mi
des Polykratcs "

. Auch in ihr eignet de * ,, r
ein starkes Maß ursprünglicher Lebendig
bildhafter Plastik . Eine mustergültige ® fl*L
mit Herrn Wirl als Hofkapellmeister u *

jjC
'

Boen necken als Lanra sicherte auw ^
Werke vor ausverkauftem Haus einen
strittencn Erfolg . Der junge Erich ^
Korngold war anwesend und ward u»

Oper stürmisch gefeiert .

. R o t t e n b e r g o '
r s szenischer Leitung ^ /
. Herr vom S ch et . ,i
i Gentner - FisK

Eine Shakespeare - llranffiihriing
badener Hoftheater . Man schreibt
Wiesbaden : Es darf wohl schon

a»u -
»iU^

( i' j

Uraufführung die Rede sein , denn V
Lustspiel „ W i e e s E u ch gefä l l t

Ueber,etzv . ,

Ü

Üi

ersten Male in dcr neuen
Schriftstellers und Regisseurs Sans
aufgeführt . Die Bearbeitung weicht J
lich von den früheren Übersetzungen
mutet wohl moderner an . weiß aber dow
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^Wsche Aspirationen auf die deutschen Schiffe in
neutralen Häsen .
( Eigener Berichts

toi» 20 . Okt . In ihrer Ausgabe vom 14 . Ol -
schreiben die „ Times " : Im Hinblick auf die
î l'C böswillige Vernichtung neutraler Schiffe

kW bie deutschen U- Boote ) fragen sich die briti -
^ ." Reeder , wie lange die neutralen Länder noch
Wj ?" wollen , dag deutsche Schiff « in ihren Hä -
U ! »" ' s d C11. In chilenischen Häfen z . B . haben

MO deutsche Schiffe geborgen . 4k) Dampfer und
gSJBler .

Srn - leidet , wie alle andern neutralen Lander , an
tziVkaummanyel . Je mehr Handelsschiffe versenkt
Upv , um so schlimmer wird dieser Mangel , und
^ gewährt das Land diesen Schiffen noch immer
Freundschaft , Schiffen , unter denen sich 10 000-
^ »ns - Dampfer befinden . Der einzige Vorteil , den
Vn ^unbemitzten Schiffe bringen können , liegt in
^ .' Hafengebühren und Liegegeldern , die jetzt den
> ^ en Eignern in Rechnung gestellt werden .
kl Geschäftsansicht der britischen Reeder geht nun
Mn , daß , wenn Chile die Schiffe nicht selber zum
x̂ sport der eigenen Produkte nach Europa be -
Csfn )v>ll, das Land sofort aufgefordert werden
jjj ° - sie derjenigen Aiacht zu verpachten , die

°ttwenden kann , und die Chile für jeden Verlust
l^ .vafen - und

^
Liegegeldern entschädigen würde .

Politik
^

findet ihre vollste Rechtfertigung in
k . umstand , daß durch die böswillige Vernichtung
ki.' Handelsschiffen durch deutsche U - Bootsführer
arät die ganze Welt ein Verlust entsteht .
% kv^ nn ein Schiff der Alliierten , Briten
itJ . Neutralen versenkt wird , steht eben um so viel

Frachtraum zur Verfügung der produzie¬
ren Länder , wohingegen bei Kriegsausbruch den
tf doch gewiß kein Verlust daraus entstand ,
«iisfcbritische Kreuzer die deutschen Handelsschiffe
'Mz ^ ien und in englische Häfen führten . Jeden -
K!» . erlitt der Frachtraum der Welt dadurch keine
W if^ ninfl . Die Schiffe fuhren und transportier «

» weiter , nur unter anderer Flagge !
^»erdem teilen viele englische Reeder die Ueber -
Mg , daß bei Deutschlands U - Bootkrieg der Ge -

mitspielt , daß es um so besser für die deutsche
«Mahrt nach dem Kriege sei , je mehr britische ,

und neutrale Schiffe während des Krieges
Iii « «! Weg geräumt werden können . Für bri °
ftf;

e Reeder ist es einfach undenkbar , daß nach dem
k Oie deutschen Schiffe " wieder aus ihren neutra¬
le Zufluchtsorten hervorkommen sollen , um von

Fegen sie zu konkurrieren ( so nämlich ist die
Wj " . gemeint ) , nachdem britische , alliierte und
jĵ ale Schiffe jahrelang unter den schmutzigen
lA^ nen zu leiden hatten , die deutsche Scharfsinnig -
L «ui eickenken konnte . Wenn schon die praktische
tx̂ unft so etwas einfach verbietet , warum soll
ta:" noch so viel kostbare Zeit verloren gehen , wo
fiwL le Schiffe sofort eine so nützliche Verwendung

Ku könnten .
äitr ? Weiß wirklich nicht , was größer ist : die Hab -

»er Engländer oder ihre — Frachtraumnot !
(Senf . Khe .)

gnahme der in England gebauten neutralm
. Schiffe.

^ li « , 2o. Okt . Laut „Berk . Lokalanz .
" sagte

l>» . ^ Minister Runciman im englischen
sjj Gehaus , daß die britische Regierung die
z . ! neutrale Rechnung in England
Vs

0 Wtcn Schiffe beschlagnahmen
in, fenn sie der englischen Regierung nicht
^ . -Niete überlassen würden . Die britische
Itw Un8 habe Verhandlungen mit den betref -

tlt Firmen eingeleitet .
wie bei Reuter „berichtet" wird.

t m ( Eigener Bericht .)
A ' der schweizerischen Grenze , 20 . Okt . Den
■Ww ' Nachr .

" geht aus Amsterdam folgender
Zu : Ein amerikanischer Journa -

% während der letzten Zeit in Reuters Bu -
war , schildert den Betrieb in der großen

i Nachrichtenfabrik wie folgt : Das Reuter -
Sm„ ;

u„ oat während des Krieges in England man -

^ ^ ^ wvKin umtuen utw uiv luigz otu
^ ( .̂ P' ^Rsbcainn gegen die Unzuverlässigkeit des
Nochen Nachrichtendienstes protestierten . Un -

1,<öc Meldungen über angebliche deutsche
s'«HPi ? 0?n mußten damals von den amerikawichen

dementiert werden . Man drohte , wenn die
Richen Nachrichten in Zukunft nicht wahrheits -
Area !, wurden , nur noch Wolffs Telegraphen -
R c Su benutzen . Reuter schwindelte ruhig wei -"Ä nicht anders , denn das Unternehmen
S'W * < Kriegsausbruch amgebört , ein Privat -

zu sein . Es stand unter staatlichem
wurde zum Sprachrohr der englischen

Ä § ,$ en Politik .
Äti Deuter - Bureau erhielt nach Kriegsausbruch
^ rj ^ "?Uen Leiter , Herbert Halep . Seinen Amts -
S ^ ieitetc Ha leb mit der Verbreitung der Sen¬

sationsnachricht von der Belagerung — Aachens ein .
Dann arrangierte er die „ Beschießung von Frankfurt
am Main " und krönte sein Werk mit der Nachricht
des angeblichen Selbstmordes des deutschen Krön -
Prinzen . Die Engländer glaubten diese Tartaren -
Nachrichten am wenigsten . Dagegen sind viele ame -
rikanische Blätter hereingefallen . Durch Verbreitung
dieser Nachrichten in Amerika wurde ein zu schnelles
Herabsinken der englischen Wertpapiere an der Neu -
Yorker Börse verhindert . Durch den Protest ame -
rikanischer Blätter wurden Halevs Flügel gestutzt.
Er erfand keine Nachrichten mehr . Er beschäftigte
sich nun damit , die Ereignisse „ umzudeuten "

. Es
gibt kein Ereignis auf der Welt , das Reuter nicht
imstande wäre , in einer Deutschland ungünstigen
Weise umzudichten .

Wieviel Verständnis man in England und den
verbündeten Ländern dieser Fähigkeit Reuters ent -
gegenbrachte , beweist die Tatsache , daß auf Wunsch
der russischen Regierung Herbert Halev die Peters -
burger Telegraphenagentur nach englischem System
„umorganisierte "

. Herbert Halen arbeitete selber in
Petersburg , als das Einrücken der deutsch- öfter -
reichischen Truppen in Lemberg von der Petersbur -
ger Telegraphenagentur mit den klassischen Worten
gemeldet wurde : Bei Lemberg einige Gewehr -
schüsse . (Zern . Khe .)

Die Lebensmittelfrage.
London , 20 . Okt . „ Daily News " schreibt im Leib-

artikel über die Unterhausdebatte über die
Lebensmittelfrage :

Diese Frage sei von ausschlaggebender Bedeutung
für den Ausgang des Krieges . Die Deutschen rech-
neten auf den Sieg des Ausharrungsvermögens .
Sie rechneten darauf oder hofften , daß die Alliierten
früher erschöpft sein würden , als sie selbst , und man
muffe offen zugeben , daß sich diese Auffassungen be-
gründen ließen . Was die Lebensmittel und
Gold betreffe , so sei die Stellung der Alliierten
viel weniger sicher als militärisch . Die Alli -
ierten könnten sich nicht , wie Deutschland , selbst ver -
sorgen . Sie müßten den Krieg auf der Goldbasis
führen , und an dem Tage , wo sie das nicht mehr
könnten , würden sie sich in Gefahr befinden . Ebenso
ernsthaft sei die Lebensmittelfrag « . Die Alliierten
seien von ihren überseeischen Lieferungen ,
und deshalb von den Transportmitteln abhängig ,
und das Ziel deS Feindes sei es , den verfügbaren
Schiffsraum so zu vermindern , daß die Lieferungen
nicht mehr ausreichten .

Die englische Farbenindustrie.
(Eigener Bericht .)

r . Basel , 20. Okt . Auf dem Kongreß der englischen
Textilindustriellen , der dieser Tage in Leeds abye -
halten wurde , verbreitete sich Professor P e r k i n
über den Stand der chemischen Industrie ? n
England . Er sagte nach einem Bericht der „ Ti -
mes "

, Deutschland habe England in der Farben -
i n d u st r i e geschlagen , weil letzteres seine Fabri -
kanten , Chemiker und technischen Schulen vernach¬
lässigt habe . Professor F o st e r schob die Schuld
auf dos „ hoffnungslose Erziehungssystem " Englands .
ES gäbe keine „chemische Atmosphäre ' unter den
Gebildeten : es fehle an dem erforderlichen Nachwuchs
gut erzogener , klarköpfiger , intelligent , junger Leute ,
mit zuverlässigem Charakter und richtiger Ausdauer .
In leinem Schlußwort führte Professor Perkin
aus , man dürfe mit den Engländern nicht zu
o p t i m i st i s ch sein : das würde sie in ihren An¬
strengungen nur erschlaffen lassen . Bei wirklicher
Energie und Entschlossenheit , aber nicht anders , soll-
ten und müßten England in ungefähr 10 Iah -
ren Erfolge beschieden sein . Keine Industrie sei
schwerer zurückzuerobern als die Farbenindu -strie .
Nur wenn die alte Gleichgültigkeit , die in England
gegenüber der synthetischen Chemie herrsche , ver -
schwinde , und man die jetzige günstige Gelegenheit
voll nütze , könne Englands rückständige Stellung
in der Farbenindustrie überwunden werden . (Zens .
Khe .)
Schwere Schädigung der norwegischen Lederindu¬

strie durch die Engländer.
( Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen, 20. Okt . „National -Tidende" mel¬
det aus Christiania : Durch die englische Zu -
rückHaltung der amerikanischen Häutezufuhr hat
die norwegische Lederindustrie mit gro -
ßen Schwierigkeiten zu kämpfen . Viele Betriebe ,
namentlich Schuhwarenfabriken , sind gezwungen ,
aus Mangel an Leder die A r b e i t einzustel -
len . «W .B .)

Die Poslzensur .
Der ungünstige Eindruck der Entente-Antwort in

Amerika .
Neuyork, 16. Okt . ( Funkspruch des Vertreters

des W .T .B . ) Depeschen aus Washington be -
tonen , die Prüfung der Note der Alliierten über
die Zensur der P o st , die gestern bekannt ge-
geben wurde , bringe die Meinung der offiziellen
Kreise zum Ausdruck , daß die Note nicht den
Einsprüchen der amerikanischen N ote

vom 24. Mai Genüge tue und Uustimmig -
leiten zwischen den Vereinigten Staaten und
den Alliierten in einer nicht mehr befriedigenden
Weise als vorher zulasse . — Eine Depesche des
Hearstfchen Nachrichtendienstes aus Washington
besagt , die Antwort auf den amerikanischen Ein -
fpruch habe einige amtliche Kreise veranlaßt zu
erklären , das einzige Hilfsmittel feien jetzt Maß -
nahmen durch den Kongreß .

ver Seekrieg.
Ein großer englischer Dampfer gesunken .

London, 20. Okt . Der englische Dampfer
„Alaunia " ist gesunken . „Alaunia " ist ein
Cunarddampser von 8000 Nettotonnen ( 13 405
Bruttoregistertounen ) . Der Kapitän und 103
Mann der Besatzung sind gerettet . Ungefähr 180
Fahrgäste , darunter eine Anzahl Frauen und
Kinder , sind früher gelandet worden . ( W .B .)

*

f . Köln , 20. Okt . ( Eig . Drahtber .) Der nor¬
wegische Routendampfer „Richard W i t h"
brachte etwa 70 Mann von im Eismeer versenk -
ten Schiffen nach Sanneszhön , darunter die Be -
mannung des rumänischen Munitionsdampfers
„Bistritza " . Im ganzen waren 13 verschiedene
Nationalitäten an Bord vertreten .

f . Köln , 20. Okt . ( Eig . Drahtber .) Die „Köln .
Ztg .

" meldet aus Christiania : Der russische Post -
dampser „Nicolai " kam in Vardö an , nachdem er
längere Zeit aus Furcht vor deutschen U-Booten
in Alexandrowsk gelegen hatte . Jetzt soll er von
englischen Kreuzern begleitet sein .

Bern . 19. Okt . Aus einer Londoner Kabel-
Meldung des „Matin " geht hervor , daß der eng -
lische Dampfer „Baron T a r b o r o u g h"

( 1784
Tonnen ) im Mittelmeer untergegangen ist.
Die Besatzung ist von dem französischen Damp -
fer „Nedjorna " gerettet worden . ( W .B .)

Aufgebracht .
Kopenhagen, 19. Okt . Der dänische Dampfer

„Progreso "
, mit einer Ladung Holz von Ha -

paranda nach Bordeaux unterwegs , ist von einem
deutschen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Swinemünde zur Untersuchung geführt worden .
Unter der Besatzung waren zwei Finnen .

Sie Kiimpse ln vslasrika .
( Eigener Drahtbericht .)

London, 20. Okt . (Reuter .) Die belgischen
Truppen in Ostafrika unter dem Befehl von
Tombeur halten jetzt den Teil westlich der
Zentraleisenbahn von Tanganjika - See nach
Tabora in einem Abstand von 45 Kilometer
östlicf von diesem Ort besetzt . Der Feind zer -
störte auf seinem Rückzug sämtliche Brücken , aber
die Belgier schafften Material vom Kongo über
den Tanganjika -See nach Kigona und nahmen
Ausbesserungsarbeiten vor . Nach den letzten
Meldungen ist der Eisenbahndienst auf einer
Strecke von 80 Kilometer wieder aufgenommen
worden . Die Linie Tanganjika - See - Ta -
bora wird in kurzer Zeit wieder eröffnet wer -
den . Die Deutschen haben auch die Linie von
Tabora zum Meer stark beschädigt und wich-
tige Brücken zerstört . Bis zur Wiederherstellung
der Linie haben die Engländer dort einen Auto -
mobildienst eingerichtet . Nördlich der Zentral -
eisenbahn befindet sich kein Deutscher mehr und
der Feind ist gleichfalls von den Ufern des V i k -
toria - Njassa - Sees vertrieben . Die Zahl
der dort zurückgebliebenen Deutschen wird aus
etwa 1000 geschätzt. Die Deutschen flüchteten bei
der Annäherung der siegreichen Alliiertentruppen
in der Richtung auf Nem - Jringa und sind
jetzt in der Gegend von M a h a n g i versammelt .
( W .B .)

Letzte AachrWen.
Ein neuer Kriegskredit von 12 Milliarden.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 20. Okt . Dem Reichstag wird morgen

eine Vorlage zugehen , durch die ein neuer Kriegs -
kredit von 12 Milliarden angefordert wird . ( W .
B .)

Stockholm, 19. Okt . „Morgenposten" (Göte¬
borg ) zufolge erklärte sich Landeshauptmann
Trolle bereit , gegebenenfalls seine Ernennung
zum Nachfolger des Grafen Taube zeit -
weilig anzunehmen . ( W .B .)

Der Luftangriff aus Lberndorf.
Dichtung und Wahrheit.

Berlin . 20. Okt . (Amtlich ..'
Französischer Heeresbericht vom 13. Okt.

nachmittags:
„Luftkrieg . Eine französisch -englische Gruppe

von 40 Flugzeugen beschoß die Mauser -Werkstät -
ten in Oberndorf am Neckar , 4340 Kilogramm
Geschosse wurden abgeworfen und 'ihr Einschlagen
in die Ziele beobachtet . Sechs deutsche Flugzeuge
wurden im Laufe der von ihnen zur Verteidigung
der Werkstätten eingeleiteten Unternehmungen
abgeschossen ."

Amtliche deutsche Feststellung:
Von den 40 englisch - französischen Flugzeugen

haben 13 Oberndorf erreicht und etiva V0 Bom -
ben dort abgeworfen . Die übrigen feindlichen
Flugzeuge wurden durch die Angriffe unserer
Flieger zerstreut und warfen ihre Bomben wähl -
los auf Wald , Wiesen und zahlreiche kleinere Ort -
schaffen ab .

Militärischer S a ch s ch a d e .n ist weder "
in Oberndorf noch anderswo entstanden ,
sonstiger Sachschaden war gering . Der Betrieb der
Fabrik wurde nicht gestört . 3 Personen wurden
getötet , 7 verletzt, ' sie Hielten sich fte Freien auf
und wurden durch Bombensplitter getroffen .

Bon den 40 Flugzeugen wurden durch unsere
Flieger und Erdabwehr 9 dbgeschossen .

*
Von unseren an den Luftkämpfen beteilig -

ten Flugzeugen ging keins verloren , kein
Insasse unserer Flugzeuge wurde getötet oder
auch nur verletzt . Die Niederlage des Fein -
des im Luftkampf war vollkommen .

Der Anschlag auf die Werke von Rheinfelden.
( Eigener Bericht . )

r . Von der schweizerischen Grenze , 20. Okt .
Die Untersuchung des Anschlags auf die
Rheinfelder Elektrizitätswerke ist
im Gange . Schweizerischerseits ist die Angele¬
genheit der Bundesanwaltschaft übertra -
gen worden ; auch die badische Staats an -
wa l t s ch a f t hat sich bereits des Falles ange -
nommen , soweit er in ihre Kompetenz schlägt . Die
Schweizer Blätter fordern , daß die Untersuchung
mit aller Energie geführt und gegen die Täter -
exemplarisch eingeschritten werde . Es handle sich
um die schwerste N e u t r a l i t ä t s v e r l e t-
zung , die die Schweiz überhaupt seit Kriegs -
beginn zu verzeichnen habe .

Ueber den Hergang der Sache kann der
„Basl . Anzeiger " noch sagen , daß die drei schweren
Koffer , die die Bomben enthielten , eine ziemliche
Strecke weit bis an den Fundort getragen werden
mußten , so daß auf mehrere Täter , unter denen
sich auch ortskundige Leute befunden haben muß -
ten — Leute , die vielleicht irgendwie früher ein -
mal an den Werken zu tun hatten — geschlossen
werden müsse . Man nehme an , daß die Koffer
mit einem Auto an den Tatort gebracht worden
seien . Arbeiter von Rheinfelden versichern , daß
sie in letzter Zeit wiederholt Ausländer in der
Nähe des Werkes beobachtet hätten . (Zens . Khe .)

Nrieftaste».
G . L . im Felde . Ein geborener Badener kann

auch bei einem anderen bundesstaatlicheu
Truppenteil die Badische Silberne Ver -
dien st - Medaille erhalten , wenn er von
seinem Feldtruppenteil zur Verleihung vorge -
schlagen wird .

K. M . Der Briefschreiber soll sich mit einem
entsprechenden Gesuch an seinen Truppenteil
wenden .

Eingesandt wurden für die Hinterbliebenen
gefallener Krieger:

Von den S « uitätsofsizieren des Feldlazaretts
Nr . 10, 28. Jnf .- Div . Mk . 25.— , von Ungenannt
Mk . 8 .— zusammen Mk . 33 .— , welchen Betrag
wir bei der Hauptsammelstelle hier abgeliefert
haben .

Geschäftsstelle des Karlsrnher Tagblattes .

'Peares meist zu wahren . Sie nimmt das
. viel straffer und versucht den Szenen -

Riu <>t vereinfachen . Die Aufführung verlief
Ktnt ^- IC Musik zu dieser Aufführung
?Zl. ^ von Kapellmeister R o t h e r vom hiesigen
Sä ™ *tcr , unter dessen Leitung das Orchester
> Wt - Romantik des Stückes erhielt durch" WHige Musik des talentvollen Komponisten

Reiz . B . v . N .
„Donna Diana " in neuer Fassung.

Ö*« et6t uns aus Wiesbaden : More -
„ Donna Diana "

, des stolzen
-Sj beliebtestes Werk , vor fast 100 Jahren
l
'STrnvWl , unter dem Pseudonym West

Äe - • tjir die deutschen Bühnen bearbeitet , er -
^ h ^ Residenz - Theate r unter Direktor
% y9 6 Spielleitung und Neubelebung eine

. .Endliche Ausnahme . Doktor Rauch hat' ' drittel des Stückes gestrichen und das
f einen leichten Lustsvielton zu stimmen

ktatb,
'

, 3 ^ rascher Folge wickelten sich die
î tf Alles griff gut ineinander . Moretos
A » .? , bas erste einer Folge , die unter dem

s. ;
6.1 „Ein Ring historischer Lustspiele " im

% t,
" er Spielzeit am Residenz -Theater zur

^ gebracht werden soll . B . v . N .
/j&ttt ^ei bulgarischer Biihncnknnst in Berlin .
ifi. N bulgarischen Opernsängerin Todo -

fioL große Erfolge bei ihrem Auftreten
C " ?rUt gegenwärtig in Berlin der könig -

)} § » ,9 ° ttfche Opernsänger Stefan Marke -
V 'tot gilt in seiner Heimat als ein erst -
h o« j?eI &entenor uud sang früher längere

'
« t gilt in seiner Heimat als ein erst -

Oh ^ ldentenor uud sang früher längere
CilftnÜ r kroßen Opernbllhne in Moskau .

,le5r talentvolle Sänger ist auf Wunsch
Zaren und im Auftrage seiner

t uach Deutschland gekommen , um hier
iidi = und Regicwesen zu studieren . Er

Mehrere Monate hier aufhalten . In

nächster Zeit werden hier noch zwei Opernsänger
aus Sofia erwartet . Auf diese Weise dürfen wir
hoffen , interessante Proben bulgarischer Musik
und Bühnenkunst kennen zu lernen .

Kunst und Wissenschaft.
Aus der Kriegsarbeit der Berliner Königliche«

Bibliothek. Die Berliner Königliche Bibliothek
hat bald nach Kriegsbeginn eine eigene Kriegs-
fammluug begründet . Diese ist unter Leitung
des Historikers Oberbibliothekars Prof . Schultz «
inzwischen zu einer stattlichen Abteilung ange -
wachsen . Im letzten Berichtsjahr wurden hier
mehr als 13 000 Bände aufgenommen , wozu noch
die vielen kleinen Bestände , die Bilder , Post -
karten , Plakate , kleinen Drucksachen aller Art
kommen . Und eine besondere Kriegsausschnitt -
sammluug umfaßt jetzt rund 80 000 Ausschnitte ,
in 850 Aiappen sachlich gedruckt . Die Kriegs -
sammlung als Ganzes hat die Aufgabe , die auf den
Weltkrieg bezügliche in - und ausländische Litera -
tur in möglichster Vollständigkeit zu erwerben .

Aber auch in die anderen Abteilungen der Bib -
liothek kamen neuerdings Erwerbungen , die im
Hinblick auf den Krieg von besonderer Beden -
tung sind . So erwarb die Autographensammlung
Darmstädter Schriftstücke , z . B . von Sir Roger
Casemeut , von Kapitänleutnant von Mücke ( aus
Sanaa 1fti5 ) , von Kapitänleutnant Weddigen ,
von Otto Lilienthal , dem deutschen Bahnbrecher
der Flugtechnik . Die Kartensammlnng erhielt
als lleberweisung des Großen Generalstabes
eine Anzahl französischer Kriegskarten und die für
Kriegszwecke hergestellten Umdrucke russischer und
französischer Generalstabskarten . Auch gelang es
einige Male , Fortsetzungen amtlicher Karten aus
den Vereinigten Staaten , den Niederlanden und
Island zu erhalten , sowie auf Umwegen englische

Karten der Kriegsgebiete . Eine Sammlung von
Postkarten , die sich auf Bismarck beziehen , wurde
durch Gelegenheitskauf erworben und umfaßt bis
jetzt 3512 Stück . Die Kartensammlung enthält
auch die Bilder aus diesem Kriege , jetzt schon über
30 000 an der Zahl . Ein Katalog der Weltkriegs -
karten ist hier in Arbeit .

Die für die Kriegssammluugcu geleistete Arbeit
wiegt um so schwerer , als mehr als 70 % des etats¬
mäßigen männlichen Personals am Heeresdienst
teilnehmen und nur für einen Teil Ersatz geschafft
werden konnte . Da der Abteilnngsdirektor
Dr . Fick einberufen wurde — er erhielt in -
zwischen das Eiserne Kreuz 1 . Klasse — , stellte sich
der AbteilungSdirektor a . D . Geheimrat Prof .
Perlbach freiwillig wieder in den Dienst der Bib -
liothek . Sehr umfangreich , u . a . durch die Ergeb -
nisse der ersten Buchwoche , gestalteten sich die unter
Leitung des Abteilungsdirektors Prof . Paalzow
stehenden Arbeiten für die Kriegsbüchereien . Es
wurde fast eine Viertelmillion Bände an einzelne
Teile des Heeres und der Marine , an Lazarette
und Kriegsgefangenenlager abgeschickt.

Leonhard Frank, der Verfasser des vielgelobteu
Romanes „Die Räuberbande "

, ist Nicht nur als
Schriftsteller , sondern auch als bildender Künstler
tätig . Der Delphin -Verlag in München bringt
in kleiner Auslage eine Mappe heraus mit sechs
farbigen Lichtdrucken nach Originalen seiner
Hand . Soweit die uns vorgelegten Proben ein
Urteil ermöglichen , handelt es sich um feiuge -
stimmte Blätter , um zarte Visionen , die sich mit
einer gewissen Größe des Ausdrucks geben , der
doch alle Reize der Intimität in sich birgt . Mäd -
chett am Meer , einzeln und in Gruppen , mit
zartem Stift gezeichnet , mit duftigem Pinsel farbig
getönt , voll gesammelter Ruhe , fast statuarisch in
der Haltung . Die Bilder sind keine Illustrationen
zu irgend einem Thema , es sind reine Formgebilde

voll zarter Musik wie Adagio -Klänge . In Hal -
tung uud Farbe diskret und modern , d . h . ge-
sättigt mit der Empfindungswelt unserer Zeit ,
nicht ganz frei von einem gewissen feinnervigen
Artismus , der in dem Blatt „Eine Kreuzigung "
mit eineur ernsten Vorwurf sich allzu spielerisch
beschäftigt , zu dünngliederig , tänzerisch , um hier
anders als exotisch und fremdartig zu wirken ,
sonst aber nirgends die künstlerische Eigenart
verleugnend . , D . B .

England und der Orient . Hervorragende eng-
lische Persönlichkeiten haben dem „B . T .

" zufolge
einen Aufruf um Beiträge für ein orientali -
sches Seminar in London erlassen . ES
ivird dem Berliner Seminar für orientalische
Sprachen nachgebildet und sott schon im Januar
1917 eröffnet werden . In dem Aufruf wird auf
die große Zukunft Chinas und auf die leb -̂
hafte Lehrtätigkeit Deutschlands in
allen Angelegenheiten des Orients
hingewiesen .

Personalien . Der Ordinarius der klassischen
Philologie an der Kieler Universität , Geh . Re -
gierungsrat Professor Dr . plnl . Alfred Schöne ,
wurde anläßlich seines .80. Geburtstages von der
dortigen theologischen Fakultät zum E h r e u d o k--
tor ernannt . — Dem o . Professor an der Gra -
zer Universität , Dr . Roland S .ch oll , wurde vom
1 . Oktober d, I . ab das Ordinariat für organische
Chemie und organisch - chemische Technologie an der
Technischen Hochschule zu Dresden als Nachsol -
ger des verstorbenen Geh . Hosrats Ernst von
Meyer übertragen . — In Erlangen ist der
Lyzealprofessor a . D . Dr . phil . Leonhard R a b u s ,
früher Privatdozent an den Universitäten Heidel -
berg und Erlangen , im Alter von 81 Jahren ge-
sterben . — Der Geheime Medizinalrat Dr . med .
Ludwig W a r n e k r o s , a . o . Professor der Zahn -
Heilkunde an der Berliner Universität , begeht
am 21 . d . M . seinen 6 0. Geburtstag .
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Wirtschafts -Organisation.
Die Kartoffelftage .

?k a . Aus den bekannten Gründen , welche der
Präsident des Kriegsernährungsamts in seinen amt -
lichen Auslassungen in der Presse sowie im Reichs-
tag dargelegt hat , hat sich die A n l i e f e r u ng vo n
Kartofseln aus N o r d d e u t sch l a n d bis
jetzt verzögert , so daß , wie in andern Städten ,
so auch hier mit der Zuführung der von den Haus -
Haltungen bei der Stadtgemeinde als Winter -
Vorrat bestellten Kartoffeln noch nicht begonnen
werden konnte . Nach den neuerlichen Versicherungen
des Grobb . Ministeriums des Indern und der Badi -
schen Kartoffelversorgung darf nurimehr wohl damit
imchn « t werden , daß die Kufuhren in der n ä ch -
ten Woche ihren Anfang nehmen können . In

Oer Zwischenzeit müssen sich die Haushaltungen ,
soweit sie ihren Wintervorrat nicht schon auf Grund
von Bezugsscheinen unmittelbar erhalten haben ,
durch Einkauf kleinerer Mengen bei den hiesigen Ge¬
schäften , welche von der Stadtgemeinde mit dem
Kleinverkauf von Kartoffeln betraut sind , für den
vorläufigen Bedarf gegen Abgabe der Kar -
toffelmarken eindecken. Anstalten , Wirtichas -
ten , Kantinen und sonstige Großabnehmer erhalten
in der Zwischenzeit für ihren vorläufigen Bedarf
Kartoffeln bei der städtischen Kartoffel -
A b g a b e st e l l e , alter Personenbahnhof , aus
Grund eines Ausweises der vom st ä d t i f ch e n
Kartoffelamt , Kaiser - Allee 11 , auf Antrag
ausgestellt wird . Händler müssen die im Lause
einer Woche eingelösten Kartoffelmarken bis späte -
stens zum Dienstag der darauffolgenden Woche bei
der Geschäftsstelle des Kommunalverbandes — klei¬
ner Festhallesaal — abliefern , um auf weitere Zu -
Weisungen von Kartoffeln Anspruch erheben zu kön¬
nen . Ueber die abgelieferten Marken wird ihnen
von der Geschäftsstelle eine Bescheinigung ausge -
stellt .
Richtlinien für die Preise von Räucherfischen und

Fischmarinaden .
Berlin , 18. Okt . Das Kriegsernährungsamt hat

„ Richtlinien " für die Preisbildung von
Räucherfischen und Fischmarinaden auf -
gestellt , um Preistreibereien zu verhindern . Von
Woche zu Woche steigen die Preise der Fischkonserven .
Das KriegSernährungsamt kann sich den Klagen dar -
über nicht verschließen , und seine volkswirtschaftliche
Abteilung will wenigstens Richtlinien für die Preis -
bildung von Räucherfischen und Fischmarinaden
herausgeben , die lediglich die ^ Fabrikation ^ und
Handelsunssosten festlegen . Diese Unkosten sind so
bemessen worden , daß sie einerseits den berechtigten
Anforderungen der Industrie und des Handels ent -
sprechen , daß aber andererseits ein Wucher un -
terbunden wird . Die örtlichen Prüfungsstellen
haben die festgesetzten Fabrikations - und Handels -
zuschlüge zu oen Frachten und den Rohproduktkosten
hinzuzurechnen , um feststellen zu können , zu wel -
chem Preise Räucherfische und Fischkonserven bei
ihnen angemessenermaßen verkauft werden können .

Karlsruhe , 20. Okt . Die Gerstenverwertungs -
gesellschaft Berlin hat mit dem Sitz in Frei -
bürg eine Geschäftsstelle errichtet und diese dem
Badischen Bauern -Verein übertragen . Dieselbe
erstreckt sich auf die Kommunalverbandsbezirke
Freiburg -Stadt , Fretburg -Land , Lahr -Stadt , Lahr -
Land , Staufen , Wattttrch und Breisach .

Uiigcnutitcs Gemüse . Es ist in diesem Sommer
von zuständiger Seite bereits darauf hingewiesen
worden , daß uns in gewissen pflanzlichen Neben -
erze >>gnifsen unserer Landwirtschaft , so besonders
in den iungcn Zuckerrübenpflänzchen , reiche Ge -
müsevorrate zur Verfügung stehen , die nur richtig
behandelt und verwertet werden müssen , um einen
wesentlichen Beitrag zur Volksernährung darzustel -
len . So manches früher als wertloser Abfall weg-
geworfenes oder wenig beachtetes Nebenprodukt gibt
ein gesundes , schmackhaftes und billiges Gemüse ab .
Außer den jungen Futterrübenpflänzchen können in
gewissem Umfang auch die Blätter der Zuckerrübe
als Gemüse verwendet werden . Die Reichsftelle für
Gemüse und Obst hat darauf aufmerksam gemacht ,
daß auch die Blätter der roten Rübe , der Beete , ein
vorzügliches , sehr gut schmeckendes Blattgemüse er -
geben . Die Zubereitung hat genau wie bei Spinat
zu erfolgen . Diese Mitteilungen werden neuer -
Vings durch den Königlichen Domänenpächter Schu -
rig voll bestätigt . Schurig hat weiter festgestellt , daß
aus den in den meisten Fällen weggeworfenen Blät -
tern der Kohlrüben ein Gemüsegerkcht hergestellt
werden kann , das flenau wie Grünkohl schmeckt : die
.Kohlrübenblätter sind sogar noch zarter . Es han -
delt sich in all diesen Fällen um Millionen von Zent -
nein . Desgleichen macht der Vorstand des Deutschen
Pomologenvereins in Eisenach darauf aufmerksam ,
daß das Kraut der Sellerie , die in verschiedenen
deutschen Gebieten in großen Mengen angebaut wird ,
ausgezeichnet als Suppengemüse zu verwenden
und besonder ? zum Dörren zu empfehlen ist . Diese
Gemüse sind nicht minderwertige Ersatzmittel , son-
dern nährkräftig « und vollwertige Nahrungsmittel ,
die auf jedem bürgerlichen Mittagstisch erscheinen
können . Es ist dringend notwendig , ihre Verwer -
tung zu organisieren , besonders im Hinblick auf den
diesiährigen sehr verschiedenen Ausfall der Kartof -
felernte .

Gcwinnzufchläae beim Handel mit Zucht - und
Nutzvieh . Der Präsident des Kriegsernährunysamts
hat auf eine Anfrage , welche Gewinnzuschläge im
Handel mit Zucht - und Nu ^ vieh zulässig seien , erwi¬

dert , daß die Höhe der Gewinnzuschläge ihre selbst-
verständliche Begrenzung in den allgemeinen Vor -
schristen der Bekanntmachung vom 23. Juli 1915 über
übermäßige Preissteigerungen finde . Im übrigen
beabsichtige ich nicht , so heißt es in dem Bescheid
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts , Nicht-
preise aufzustellen , weil eine auch nur die Mehrzahl
der Fälle einigermaßen gerecht treffende Festsetzung
des zulässigen Zuschlags beim Handel mit Zucht - und
Nutzvieh zurzeit nicht möglich ist . Der Handel spielt
sich teilweise aus große Entfernungen hin ab , so daß
das Risiko des Versenders in den einzelnen Fällen
ebenso verschieden ist , wie die Beförderungsverhält >-
nifse . Die zulässige Höhe von Zuschlägen für das
Handelsrisiko kann für hochtragende Kühe , frischmil -
chende Kühe , hochwertige Zuchtbullen und Zugochsen
oder Jungvieh nicht gleichmäßig festgesetzt werden ;
insbesondere ist auch die Bemessung eines prozen -
tualen Zuschlags bei der Verschiedenheit der gehan -
delten Werte keine Lösung der Frage , da ein solcher
in einzelnen Fällen trotz gleicher prozentualer Höhe
zu hoch oder zu niedrig sein kann . Angesichts der
hiernach freibleibenden Bestätigung des Handels er -
sucht der Präsident des Kriegsernährungsamts den
Handel , unangemessene Forderungen der Verkäufer
nach Möglichkeit zu bekämpfen , unangemessene Zu -
schlüge seinerseits zu vermeiden und so zu erträgli -
chen Preisgestaltungen auf dem Zucht - und Nutzvieh -
markt beizutragen .

Kriegskrcditkasse der Dresdner Hausbesitzer . Eine
beachtenswerte Selbsthilfe haben die Dresdner Haus -
besitzer durch Gründung der Kriegs -Kreditkasse für
den Dresdner Hausbesitz in Form einer Aktien -
gesellschaft organisiert . Die Gesellschaft will
hauptsächlich , solange der durch den Krieg verursachte
Notstand andauert , die Bezahlung der Hypotheken -
zinsen oder anderer auf dem Grundstück hastender
wiederkehrender Verpflichtungen übernehmen , wenn
deren rechtzeitige Erfüllung nicht erfolgen kann , weil
Ausfälle oder Mietrückstände entstanden sind . Das
Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 1032 Ml ) Jl ,
von dem der vierte Teil eingezahlt ist. Die Stadt
Dresden hat sich bereit erklärt , die Bürgschaft für
Verbindlichkeiten der Gesellschaft in Höhe von einer
Million Mark nach Verlust des gesamten Aktien -
kapitals zu übernehmen . Die Kreditgewährung wird
vom Vorstand geregelt , dem ein Kreditausschuß zur
Seite steht . Die bewilligten Kredite dürfen nur aus
dem bar eingezahlten Grundkapital oder darüber
hinaus nur durch Diskontierung der von Kredit -
nebmern ausgestellten Wechsel bei der Reichsbank ge -
währt werden . Die Sicherstellung des von der Ge -
sellschaft gewährten Kredits erfolgt durch Abtretung
der fraglichen Forderungen und durch Hinterlegung
eines Wechsels in Höhe des bewilligten Kredits . Die
Verzinsung beträgt % v . H . über den Reichsbank -
diskont . Bemerkenswert ist , daß der Kreditnehmer ,
solange er Schiildner der Gesellschaft ist, _ weder
Mietsverhältnisse auflösen , noch Mietsbeträge . ab -
treten oder verpfänden darf - Andererseits darf die
Gesellschaft eine Zwangsversteigerung erst nachsuchen ,
wenn der hinterlegte Wechsel notleidend geworden
ist. Die „ Bauwelt " schreibt dazu : Diese Art der
Kreditgewährung hat sicherlich ihre Schattenseiten ,
aber man darf nicht verkennen , daß die Gesellschaft ,
die aus der Not der Zeit entstanden ist, den Kern
einer guten Entwicklung in sich trägt . MiM darf
boffen , daß der Versuch in anderen Großstädten bald
Nachahmung finden möge , denn die Aufgaben dei>
artiger Institute werden mit dem Kriegsende noch
lange nicht erschöpft sein .

Aliöel . litt i NW .

Deutsche und feindliche K MZsinanz n.
Der große Erfolg der fünften deutschen Kriegs -

anleihe hat nicht nur bei nnS , sondern auch in
den neutralen Ländern von neuem die Aufmerk -
samkeit ans die Gegensätze gerichtet , die sich in
der Finanzierung der Kriegölosten in Deutsch -
land und bei unseren Gegnern zeigen . Deutsch -
land hat sofort den klaren und offenen Weg der
Deckung der Kriegskosten durch Ausgabe fester
langfristiger Anleihen beschritten . An diesem
Wege , der sich bewährt hatte , hielt man fest, ebenso
an dem Qprozentigen Zinstypus . Bei den beiden
letzten Kriegsanleihen legte man neben Sprozcn -
tiger Neichsanleihe auch 4 ^ prozentige Reichs -
schatzarnoeifungen zu einem entsprechend niedrige -
ren Kurse auf . Deutschland hat bei der Auflegung
der Kriegsanleihen leine Experimente versucht ,
frühere Anleihen konnten — im Gegensatze zu
allen unseren Gegnern — bei der Zeichnung nicht
mit in Zahlung gegeben werden . Der Zinsfuß ,
mit dem unsere Kriegsanleihen ausgestattet wur -
den , war nnr 1 Prozent höher als der landes -
übliche Zinsfuß . Die Zeichnungskurse bliebe » im
allgemeinen die gleichen , nämlich bei der ersten
Kriegsanleihe 97K Prozent , bei der zweiten
V8 >- Prozent , bei der dritten 99 Prozent , bei der
vierten 98 ^ Prozent und bei der fünften 98 Pro -
zent . Die 4Z4prozentigen Zteichsschatzanweifungen
wurden bei den beiden letzten Kriegsanleihen zu 93
Prozent zur Zeichnung aufgelegt . Alle Sprozen -
tigen Kriegsanleihen sind bis 1 . Oktober 1924 un -
kündbar . Die Zahl der Einzelzeichnnugen und
der kleinen Zeichnungen von IM Mk . bis zu 2M0

Mark stiegen bei jeder Anleihe . Es wurden
nämlich gezeichnet :

Von kleinen Zahl d . Ein -
Zeichnern , zelzeichnung .

Bei der I . Kriegsanleihe 734 Mill . Jl 926 059
Bei der 2 . Kriegsanleihe 1662 Mill . Jl 2 113 220
Bei der 3 . Kriegsanleihe 2270 Mill . Jl 3 291 388
Bei der 4 . Kriegsanleihe 2194 Mill . Jl 4 728 712
Bei der 5 . Kriegsanleihe 1519 Mill . Jl 3 382 468
Die nachstehenden Betrachtungen und Festste !-

lungen werden beweisen , baß die Aufbringung der
Kriegskosten bei unseren Gegnern sich von der
klaren und übersichtlichen Art unserer Kriegs -
finanzieruug in allen Punkten wesentlich unter -
scheidet.

England .
Großbritanniens Kriegsanleihepolitik stand von

Anfang an im Zeichen des Bluffs und im Zeichen der
Ueberschätzung der eigenen Kräfte . Die erste Kriegs -
anleihe stattete die englische Finanzverwaltung mit
dem 3 >-prozentigen Zinssuße bei einem Ausgabe -
kurs von öS Prozent aus . Das sollte der Welt ver -
künden , daß England auch im Kriege sich nicht allzu
weit von seinem 3prozentigen Zinsfüße zu entser -
nen brauche . Aber schon im Juni 1915 mußte man
sich bei einer zweiten Kriegsanleihe auf Erhöhung
des Zinsfußes aus i 'A Prozent verstehen : der Emis -
sionskurs war 100 Prozent . Die Wahl des 3 >̂ pro -
zentigen Zinsfußes bei der ersten Kriegsanleihe er -
wies sich damals als ein Fehler , denn die englische
Finanzverwaltung mußte den Inhabern der ersten
3 !4prozentigen Kriegsanleihe weitgehende Umtausch -
rechte einräumen , und um den Kursdruck auf die
Konsols abzuschwächen , sah man sich veranlaßt , auch
den Besitzern dieses Papiers Umtauschrechte in die
neue 4% prozentige Kriegsanleihe zu gewähren . Am
verhängnisvollsten war aber der Entschluß der eng-
lischen Finanzverwaltung , den Zeichnern auf die
zweite Kriegsanleihe die Zusicherung einzuräumen ,
daß sie aller Vorteile , die eine spätere Anleihe er-
halten würde , teilhaftig werden würden . Man ent -
schloß sich in England zu diesem Schritte , um der
zweiten Kriegsanleihe einen möglichst großen Erfolg
zu sickern . Außerdem aber sprach damals ein« Un-
terschätzung der Kriegskosten und eine Unterschätzung
der Kriegsdaiier mit . Man hoffte in London , daß
eine dritte Kriegsanleihe nickt mehr nötig sein
würde . Diese Verkennung der Sachlage hat sich seit -
dem bitter gerächt . Als es sich herausstellte , daß der
Krieg immer größere Anforderungen an die finan -
zielle Leistungsfähigkeit des Landes stelle , sah man
ein , daß man sich den Weg zu einer dritten Kriegs -
anleihe versperrt hatte . Man sah sich genötigt , Die
Kriegskosten durch Ausgabe ungeheurer Beträge
kurzfristiger Schatzanweisungen zu beschaffen .

Die schwebende Schuld Englands stieg dadurch
immer höher , sie hat jetzt den Betrag von einer Mil -
liarde Lstrl . überschritten . Durch die Ueberbürdung
von kurzfristigen Wechseln trat aber eine Verknap -
pung des Geldmarktes ein , der Bankwechsel stieg auf
6 Prozent , und schließlich mußte die englische Fi -
nanzverwaltung für Schatzscheine einen Zinsfuß von
6 Prozent bewilligen . Dieser verhängnisvolle
Schritt wurde der englischen Finanzverwaltung durch
den Zwang diktiert : zu einem niedrigeren Zinsfuß
alt 6 Prozent erhält eben England nicht einmal in
seinem eigenen Lande mehr Geld . Daraus wird sich
aber auch bei einer dritten Kriegsanleihe die Not -
wendigkeit ergeben , eine 6prozentige Verzinsung zu
gewähren . Vorerst schiebt man in London die Aus -
gäbe eine dritten Kriegsanleihe weiter hinaus , weil
man eben nicht weiß , wie man die Verpflichtung ge¬
genüber den Besitzern der zweiten Kriegsanleihe ein -
lösen soll, die darin bestebt , daß die Inhaber dieser
Anleihe Anspruch auf die Vorteile der dritten Kriegs -
anleihe haben . In dieser Zwangslage erörtert man
in England alle möglichen Pläne , man spricht von
einer 4prczentigen Prämienanleihe , hin und wieder
erörtert man auch die Notwendigkeit einer Zwangs -
anleihe .

Die Schwierigkeiten , die sich der Auflegung einer
neuen festen Kriegsanleihe entgegentürmen , zwin -
gen die Engländer , überall in der Welt zu borgen .
Der englische Reichtum wandert auf die Weife in
fremde Länder . Außerdem nutzen die fremden Geld -
mächte , insbesondere die Amerikaner , die Verlegen -
heilen Englands wc -dlich aus . Wie irgend ein fi-
nanziell anrüchiger Staat vierten oder fünften Ran -
ges muß England bei den amerikanischen Banken ,
die offenbar neuerdings den englischen Finanzver -
Hältnissen nicht mehr recht trauen , gegen Gewährung
von Darlehen auf kurze Frist erstklassige Wertva -
Piere hinterlegen und zwar mit einem Aufgeld von
20 Prozent auf das Darlehen . Die letzte Anleihe von
250 Millionen Dollars , die England in Amerika auf -
genommen hat , kostete den Engländern etwa 63la% .
Unter diesen Umständen braucht man sich nicht zu
wundern , daß die beiden ersten Kriegsanleihen be -
ständig im Kurse zurückgehen . Die Kursentwicklung
der englischen Kriegsanleihen ist nämlich die fol-
gende :

Emissionskurs Jetziger Kurs
1 . Kriegsanleihe 95% 86% %
2 . Kriegsanleihe 100% 96 %

Es ist nicht zu bezweifeln , daß die Ausgabe einer
neuen , höherverzinslichen Kriegsanleihe die Kurse
der beiden älteren Kriegsanleihen noch weiter ent -
werten wird . Diese Kursentwicklung der englischen
Kriegsanleihen , die im starken Gegensatz zu der Ent -
Wicklung der deutschen Kriegsanleihen steht , ist ein
weithin sichtbares Zeichen dafür , daß Englands
Staatskredit sinkt.

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 20. Okt . Das Geschäft an der Börse jj
staltet « sich zeitweilig recht lebhaft . Die Kurses
Wicklung war aber nicht einheitlich . Befand « !' .

'
Werten der Rüstungsindustrie machte sich vie »<"
das Bestreben geltend , erzielte Gewinne zu
und dies hatte bei einer Reihe der betreffenden |
Viere mäßige Abschwächung zur Folge , Namens
stellten sich Rhein . Metall niedriger . Im Gesteh
wurden Montanwerte wie Laurahütt « und
Orenstein & Coppel höher gekauft . Für Prinz -? ^
richbahn -Aktien zeigte sich wiederum gute NaMH
Auf dem Anleihemarkt zeichneten sich wiederum
deutsche Anleihen durch Festigkeit aus . tW .B . I

*
Berlin , 20. Okt . Devisen : unverändert . ( 28-

*
London , 19 . Okt. fFondskurse .) Engl . Kol» .

56' /», Argentinier 92, Brasilianer 49, Japa ? '

707/s, 5proz . Russen 89% , 4% proz . Russen A
Eanadian 183°/», Eric 4,1 % , Union Pacific lC
II . S . Steel 1197/a, Anaconda Copper 20% ,
Tinto 63 % , De Beers 12 13/« , Chartere !, 12/1,
fields 1 °/«, Privatdiskont 37 ». ( W .B, »
Die Frist für die Anmeldung der ausländischen ^

der im Auslande befindlichen inländischen
papiere

läuft am 31 . Oktober d . Js . ab . Bei der WichM
dieser Bestandaufnahme , welche schon aus den j
die Unterlassung der Anmeldung gesetzten
Strafen ( 1500 M Geldstrafe oder drei Monate X
sängnis > hervorgeht , seien sämtliche Besitzer aus ",
difcher usw . Wertpapiere nochmals auf die Vervu ' .
tung hingewiesen , daß sie ihren Besitz an
Anteilscheinen , Zertifikaten , Schuldverschreibung
jeder Art , die von ausländischen Gesellschaften . ^
meinwesen , Staaten usw . ausgegeben worden 'L
ferner auch ihren etwa im Auslande befinduA
Besitz an inländischen Wertpapieren bei der
bank mit dem dort erhältlichen vorschrifts
Formular bis zum 31 . Oktober 1916 anzunic ^ ,
haben . Anmeldepflichtig ist in erster Linie t

'te fi
Eigentümer der Wertpapiere , Sind aber die
Papiere einer inländischen Bank , Sparkasse , KrA
anstatt , Genossenschaft usw, , oder einem inländW
Bankier oder sonst einem Kaufmann « im Bewj
seines Handelsgewerbes unverschlossen zur Vei %,
rung oder als Pfand übergeben , so liegt dem
treffenden Verwahrer die Anzeigepflicht ob.

Gelscnkirchcner Gußstahl - und Eisenwerke ,
senkirchen . Auf der Tagesordnung der nunmehr .
den 14 . November 1816 berufenen Generalverw ? !
lung steht außer den Reguwrien auch eine Ka^
erhöhung um 1 000 000 Jl Aktien , die an der ~vt(
dende pro 1916/17 voll teilnehmen und den " jJ
Aktien gleichberechtigt sein sollen , so daß sich dai>Z
tienkapilal von 3 5M OOO M auf 4 500 000 Jl $ 1,,
Wir erfahren hierzu , daß die Gesellschaft 1486 0^ V|
Aktien des insgesamt 1 5M MO Jl betragenden . ^
tienkapitals der Stahlwerk Krieger A .-G . in
dorf käuflich erworben hat . In Aussicht ist
men . den Aktionären ein Bezugsrecht derart t " ,
räumen , daß aus je fünf Aktien der Gelfenkira ^ i
Gußstahlwerke eine neue Aktie zum Kurse von ^
Prozent belogen werden kann , während 200
dem Vorbesitzer des neu erworbenen Werkes
sen werden ; außerdem sollen entsprechend ^ Zuw °
zum Aufsichtsrat stattfinden . _ ,

Aus den südwestdeutschen Weinbaugebieten , $
tober . Der Weinherbst , der dieses Jahr iN' 0;f ,vr
starken Auftretens des Sauerwurms früher , als
begann , fällt im Ertrag durchweg geringer öUlä (j<
man erwartet hatte . Mit der Güte der neuen
ist man größtenteils zufrieden . Das Herbst !?^ >
verlief aus der ganzen Linie bis jetzt recht ilol^

t£i
Preise , die zu Beginn der Lese schon hock
konnten infolge des geringen Ergebnisses
der überaus starken Nachfrage noch weiter
Höhe gehen . So wurden , der „ Köln . Ztg .

'
imElsaß in Weißenburg und Kleeburg neue -a .-:
weine zu 45—48 Jl . Rotweine zu 55—60 Ji , >n
Schlettstadt und Umgebung zu 55—60 Jl , >n
hosen , Tränheim . Balbram , Flexburg . \
Scharrachbergheim , Marlen heim und Molshc '^ j
50—60 Jl , Rotweine zu 60—65 Jl , in Pfa ^ ij,
Hhbridenwein zu 60—65 Jl , andere Sorten "
bis 57 Jl , in Häusern , Völklinsbofen , Oberw jf
Weier , Gehersckweier . Hattstatt , Kienzheim , S A
thal Ammerschweier , in der Ka »serSberger ®
Winzenheim , Rufach . Türkheim , Nappoltswenc *' (
mar und Gebweiler zu 55—68 Jl die 50 x »'

yji
handelt . In Baden wurden in Offenburg ^

m
Oberndorf , Steinbach , Neuweier . Eisental . t
und Durbach neue Weiß - und Rotweine zu J $
120 Jl bezw . 180— 220 A , am Kaiserstuhl 111 i«
stetten , Endingen , Kichlinsbergen . Jechtingen ,
lingen , Burkheim , Achkarren , Riegel und
zu 98—135 Jl bezw , 150—190 Jl , in der MM
lergegend in Rheinweiler und Laufen zu
Mark , in geringeren Weinorten zu 90—II " icfi
Breisgau zu 90— 115 Jl , am Bodensee zu 80--' ' ^
in der Main - und Taubergegend , im NeckarU t
an der Bergstraße zu 85— 125 Jl die 100 2 'W
handelt . In Franken und in W ü r t t e J>L f
wo man mit der Frühtraubenlese beschäftigt ^
der Umsatz bis jetzt noch gering . In Franke '
den Frühtrauben zu 55^—62 Jl im Zentner . >>1 ^ >
temberg Frühtraubenmost zu 130—140 <•*
Liter abgesetzt .

Statt besonderer Anzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß unser lieber Vater , Groß¬
vater, Schwiegervater , Schwager und Onkel

früher Rosenwirt
in Teutschneureut im 82 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist .

Karlsruhe, den 20 . Oktober 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Luise Knobloch .
Karoline Klotz , geb. Knobloch.
Luise Knobloch , Teutschneureut

und Enkel .

Trauerhaus : Hirschstraße 20.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 22 . Ok¬

tober , vormittags 9 Uhr, von der Friedhoikapelle
aus statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Tode unseres
lieben , guten Sohnes , Bruders , Enkels und Neffen

Hans Brauß
Unterprimaner der Oberrealschule

sowie für die vielen Blumenspenden sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Emil Brauß , Betriebsassistent
Karlsruhe , den 19 . Oktober 1916.

werden in kürzester
Zeit gefärbt

Färberei M . Weiß (E. Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Danksagung .
Für die überaus große und liebevolle

Teilnahme an dem uns betroffenen , un¬
ersetzlichen Verlust unseres lieben Heim¬
gegangenen sagen wir hiermit unseren
innigen Dank .

Frau Stein , Wwe .
und Tochter Evi .

TrauerDrlefelie .ert rasen und billia; die C. F. Miillersc e
rtofbuchhandlutig m . b . H . Rittersiraße 1 .

Ser Tiroler KmtichneiXtt
Ms lidioien

ist wieder hier und empfiehlt
sich im Einschneiden von Kraut
und Rüben . Bestellungen
werden entgegengenommen bei
Hrn . G . Völtle , Feinbäckerei ,
Blumenstr . 25, sowie im Gast¬
haus zu den „Drei Königen '"
Ecke Kreuz - u. Hebelstrage .

Größere Sendung

« Ml WM - Me
sind eingetroffen . Empfehle
dieselben zu sehr günstigen
Preisen .

Ernst Marx ,
Herd - , Ofen - u . Haushaltungs -

Geschäft .
Luisenstr . 58 . Telephon 3086 -

Blusen
Röcke
Mäntel „
Jackenkleider

in allen Preislaü ^.
u. großer Ausw >'

mit Edelgas gel

.

^ /Osram
Azo-Latffj
25Watt/ | | 0V . ^

Bei grösseren Bezüge
" ?re'

, j

ßAllSaWIDTT
Kaiserstrasse

TEL . 70



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 21 . Oktober 1916 .
Deutsches Reich.

Die Ernährungsfragen im hanptausschuh des
Reichstages .

Berlin , 19 . Ott , Der Hauptausschuß des
Reichstages begann heute die Beratung der
Ernährungsfragen . Das Zentrum bean-
Nagte die Vorlegung einer Statistik über die Zahl
der beim Kriegsernäbrungsamt und den Kriegs -
Gesellschaften beschäftigten Personen , sowie
über ihr Gehalt und ihre Konfession . Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der Fortschrittler und
Sozialdemokraten angenommen . Präsident von
Batocki erklärte in längerer Rede , bei Festsetzung
der Hoch st preise sei Borsicht am Platze , da un-
angebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten .Ueber Art und Bestrafung des Wuchers schwebten
Erwägungen . Die gesamte landwirtschaftliche - Er-
Zeugung fei wunderbarerweise sehr doch geblieben ,
trotzdem es an Arbeitskrästen , Pferden usw . mangle .
Eine Erhöhung der Höchstpreise könne nicht bewil -
ligt werden . Die Getreideversorgung ver-
diene alles Lob. Die Fleischrationierung sei jetzt
durchgeführt: noch größere Ŝchwierigkeiten ständen
der Rationierung von Butter und Milch ent-
«egen. Auf Rückschläge müsse man sich gefaßt ma-
Men. Ein alle Nahrungsmittel umfassender Wirt -
Schafts plan sei bereits ausgearbeitet und werde
baldigst vorgelegt . Vor zu - großem Optimismus
hinsichtlich der Körnerernte müsse gewarnt werden.Die lokalen Schwierigkeiten in der Kartoffel -
Versorgung seien setzt im allgemeinen über-
wunden. Der Kartoffelpreis sei angesichts des
Ernteergebnisses sehr wohl zu verantworten . lW .B . )

Berlin , 20 . Okt . Der Hauptausschuß des Reichs-
Ms setzte beute die allgemeine Aussprache über die
Ernährungsfragen fort . In Beanlwortung
einer Rede eines sozialdemokratischen Abgeordneten
mhrte Präsident v. Batocki aus : In den letzten
Lochen seien in Preußen täglich 5000 Waggons ,
Kartoffeln , die höchste mögliche Zahl , zur Ver -
ladung gelangt . So werde in wenigen Tagen der
?ur an einigen Orten hervorgetretene K a r t o s -
telmangel beseitigt sein . Für die Beschlag-
''ahme des im Konsum befindlichen Schnapses
wnne er sich nicht ohne weiteres aussprechen, in
Rücksicht auf die Versorgung der Bevölkerung . Eine
Gleichmäßige Fett - und Fleischzutei -
Sjuiß wird in kürzester Zeit durchgeführt sein Den
Schwerarbeitern werde eine größere Ration
von Fett ( 12ö Gramm pro Kopf und Wockie) zu-
Seieilt. ( W .B .)

Aus dem . Reichsanzeiger ".
Eigener Drahtberichl . I

Berlin , 20 . Okt . Der „Reichsanzeiger " enthält
eine Bekanntmachung betreffs Isenderung der
Ausführungsbestimmungen zur Bekanntmachung
betreffend die private S ch w e f e l w i r t s ch a f t
vom 14 . November 1915 und eine Bekanntma¬
chung über Druckpapierpreise . ( W .B .)

. Berlin , 20. Okt . Ueber Frieden und Partei -
Itreit bringt der „Vorwärts " einen Artikel von
Friedrich Stampfer , in dem den deutschen So -
^ alisteu zugerufen wird : „Macht Frieden unter -
Einander für — den Frieden !" Tie Sache des
Briedens stehe schlecht, wenn sich die deutschen So -
Mallsten über die beste Methode , ihn herbeizufüh -
Un , bis aufs Messer bekämpften . Statt für eine
Verständigung der Sozialisten dies -
'iits und jenseits der Front habe die „Arbeitsge -
weinschaft " gegen ihren Willen für eine Berschär -
'Ung des gegenseitigen Mißtrauens gewirkt . Jetzt

es Zeit für sie , zu erklären , daß sie in der
Hauptfrage — des Friedenswillens und der Ver -
°idigungsbereitschast — mit der Parteimehrheit

ubereinstimme .

Karlsruhe . 20.

Aus Laden.
Hofbericht.

Okt . Seine Königliche Hoheit
G r o ß h e r z o g hörte im Laufe des heutigen

^ ages die Vorträge des Ministers Dr . Rhein -
L.° ldt und de? Geheimerats Dr . Freiherr » von
Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben geruht , dem Telegraphensekretär August
Brandmeier aus Donaueschingen mit Wir -
kung vom 1. November d . Js . ab — unter Er -
nennung zum Oberpostsekretär — eine Bureau -
bcamtenstelle I . Klasse bei der Oberpostdirektion
Karlsruhe zu übertragen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Karl "I! o s e n s e l d e r beim Notariat Weinheim
zum Notariat Mannheim VI—IX versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den Gewer -
beschulkandidaten Karl Maurer in Pforzheim
zum Gewerbelehrer in Psnllcndors ernannt .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die
Pfarrei Viesendorf , Dekanats Geisingen , dem
Pfarrveriveser Richard Zeps in Biesendorf ver -
liehen . Derselbe ist am 1 . Oktober d . I . kirchlich
eingesetzt worden .

Die Generaldirektion der Staatöeisenbahnen
hat den Bausekretär Friedrich Steinebrun -
n e r in Basel zur Zentralverwaltung versetzt .

Unsere yelden .
Den Tod fürs Baterland starben : U 'ffz. Karl

» Kilian , Ins ?, des Eis . Kreuzes , Friedrich * Mül -
ler , Musk . Otto chGillmann , Lauöstm . Wilhelm
5Viueon , Vizefeldw . d. Res . Erwin 5Bcuchert ,Jnh . d . Eis . Kreuzes , sämtliche von Karlsruhe ,
lltssz . Hermann -«- Thomas Und Vizefeldw . Erich^ Kollmar , beide Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Psorz -
heim , Feldwebellt . Ferdinand ^ Eckert , Stations¬
vorstand in Losfingen , Utssz . Emil 5Braun , Leh -
rer in Heidelsheim , Leutn . d . Res . techn . Chemiker
Wilhelm -»-Lay , Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Plank -
stadt , Leutn . d . Res . Ludwig -«- Müller , Jnh . d .
Eis . Kreuzes , von Bammental , Wachtmstr . Eugen
H- Röck, Jnh . d . Eis . Kreuzes , erster Ralschreiber
der Stadt Weinheim , Major Julius ckGroß , Jnh .
d . Eis . Kreuzes 1 , Kl . , und Leutn . d . L. Hans
-«- Geber , Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Mannheim ,
Kriegssreiiv . Emil -«-Haas , Jnh . d. Eis . Kreuzes ,Lehrer in Dörlesberg , Hauptmann d . Res . Oskar
-«- Breger , Oberförster der Forstinspektion War -
schau, Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Schuttern und
Hauptmann d . L . Otto » Fünsgeld von Bugigin -
gen .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Kriegsfreiwilliger Gefr . Leonhard -» Rein -

müller (Sohn des Gewerkschaftsbeamten Johann
Reinmüller ) , Gefr . Wilh . ch Christ , Techniker von
Karlsruhe ( Sohn des + Schlossermeisters Wilh .
Christ ) , llnteroffz . Emil chMeinzer , Armierungs -
Batl . III , aus Teutschueureut b . Karlsruhe , Off .-
Aspirant Gefr . Rudolf chDorivarth , stud . jur . aus
Furtwangen .

" imLadenDer Besuch der Höheren Schulen in
Schuljahr 1915/16 .

Karlsruhe , 20. Okt . Nach einer amtlichen Dar -
stellung über den Besuch der Höheren Schulen
im Schuljahr 1915/16 waren die Gymnasien
besucht von 4354 Schülern ( darunter 196 Schüle¬
rinnen ) , die Realgymnasien und Real -
progymnasien von 4795 Schülern ( darunter
380 Schülerinnen ) , die Oberrealschulen .
Realschulen und die Höhere Bürger -
schule in Hornberg von insgesamt 9439
Schülern ( darunter 1244 Schülerinnen ) . Die Ge -
samtschülerzahl aller dieser Anstalten betrug
18 588 ( darunter 1820 Schülerinnen ) .

Die Höheren Schulen für die weibliche
Jugend waren von insgesamt5520Schülerinnen
besucht . Am Schluß des Schuljahrs 1915/16
wurden auf Grund der bestandenen Reisep '.' ü-
sungen an den Gymnasien ( Mädchengymnasien ) ,
Realgymnasien oder Oberrealschulen 379 Schü -
lerinnen mit dem Reifezeugnis entlassen .

Karlsruhe , 20. Okt . Dem Badischen Militär -
vercinsverband sind vom B a d i s ch e n Militär -
verein in Philadelphia zur Unterstützung

notleidender Hinterbliebener gefallener Kamera -
den weitere 1800 . // zugegangen . Insgesamt hat
bis jetzt der Bndische Militärverein in Philadel -
phia 4000 M nach Baden zu dem genannten Zweck
geschickt .

! ! Karlsruhe , 20. Okt . Sicherem Vernehmen
nach wird die nächste e r st e juristische P r ü -
suug Anfang März 1917 abgehalten werden . Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe
des Monats Februar iu der vorgeschriebenen
Form beim Justizministerium einzureichen . Den -
jenigen im H e e r e s d i e n st stehenden Rechtskan -
didaten , die zwecks Teilnahme an der Prüfung
um ihre Beurlaubung aus dem Heeresdienst
nachsuchen wollen uud zu diesem BeHufe einer
Bescheinigung des Ministeriums über die erfolgte
Zulassung zur Prüfung bedürfen , bleibt jedoch
anheimgegeben , ihre Gesuche um Zulassuug schon
jetzt einzureichen . (Halbamtlich .)

Karlsruhe , 20. Okt . Der Bezirk Baden des Ge -
saintverbandes der ch r i st l i ch e n G e w e r k -
s ch a s t e n hat an das Gr . Ministerium des
Innern eine Eingabe gemacht , in welcher die Bitte
ausgesprochen wurde , daß das Gr . Ministerium
bei den städtischen Kommnnalverbänden dahin
wirken möge , daß die Einkellerung von
W i n t e r k a r t v s s e l n sich zum Preise von
4,75 Mark ermöglichen lasse . Wie in der letzten
Zeit bekannt wurde , hat die Stadt Mannheim für
den Zentner frei Keller 5,35 Mark , Heidelberg
5,45 Mark und Karlsruhe 5,50 Mark festgesetzt .
Die Spannung zwischen Erzeuger - und Ver -
braucherpreis beträgt also 1,35 Mark bis 1,50 MI .,waS als viel zu hoch bezeichnet wird .

k. Mannheim , 20. Okt . ( Eig . Drahtber .) Der
Direktor der Rheinischen Kreditbank , Geheimrat
Konsul Dr . Brosien hat anläßlich einer Feier
in seinem Hause neben einer Reihe von Zuwen -
düngen an andere Stiftungen und Wohltätig -
keitseinrichtungen eine mit 15 000 Mark dotierte
Stiftung zur Unterstützung von Beamten , Beam -
tinnen und Dienern der Rheinischen Kreditbank
errichtet . — Auf der Friesenheimer Rheininsel
wird ein städtischer G u t s b e t r i e b mit
uberwiegend Milchwirtschaft ( zunächst 104
Kühen , später die doppelte , nach Hinzupachtung
von Gelände die drei - und vierfache Anzahl ) ein -
gerichtet . Der Anleihekredit für die Bauten von
215 600 Mark sowie Anschaffung der Zugtiere ,
Maschinen und Geräte von 55 000 Mark wurde
vom Stadtrat bewilligt .

Mannheim , 20 . Okt . In einem Fabrikamve -
sen in S a n d h o s e n kam eine 30 Jahre alte Fa -
brikarbeiterin von dort iinvorsichtigcrwcise mit
dem rechten Arm einer Maschine zu nahe , wo -
durch sie eine Quetschung davontrug . Die Ber -
letzte mußte ins Krankenhaus Sandhofen aufge -
nomine « werden . — Beim Abladen eines Kla -
viers geriet ein 16 Jahre alter Kanfmannslehr -
ling von hier mit dem linken Fuß unter das
Instrument und erlitt starke Quetschungen . Er
wurde ins Allgemeine Krankenhaus überführt .

Mannheim , 20 . Okt . Drei M i l ch f ä l s ch e --
rinnen , die Ehefrauen Christine Feld , Al -
bertine K e m p f u . Wilhelmine Schuhmacher
wurden vom Schöffengericht wegen ihrer Milch -
sabrikation zu Geldstrafen von 220, 250 und 300
Mark verurteilt . — Von Beamten , Angestellten
und Arbeitern ist hier eine Geflügel - und
Eierp roduktionsgenossenschast ge¬
gründet worden , der sofort 50 Mitglieder bei -
traten .

Heidelberg , 20 . Okt . Zwei 18 Jahre alte Bur -
scheu von Rohrbach bei Heidelberg gingen in den
Wald , um Kastanie » zu holen . Plötzlich zog der
eine einen Revolver hervor und versetzte sich
ciucn Schuß in den Bauch . Der Verletzte ging
daun in die Wirtschaft zum „Kühlen Grund " ,
zeigte dort seine Wunde und gab an , daß er von
einem Jäger angeschossen wurde . Nach dieser
Aussage verlor er das Bewußtsein und wurde
daun in das Akademische Krankenhaus nach Hei -
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delberg gebracht , wo er nun schwer verletzt dar -
niederliegt .

□ Weinheim , 20. Okt . Anläßlich der Lokal -
Kleintierausstellung , die seitens des Züchterver -
eines des hiesigen Bezirkes in den nächsten Ta -
gen hier veranstaltet wird , wird der Sachverstän -
dige der Badischen Landwirtschastskammer , Land -
wirtschastSlelirer So mm er meyer aus « arls -
ruhe , einen Bortrag über Züchtung und Pflegeder Kleintiere abhalten .

ig . Von der Tauber , 19. Okt . Das Herbsten der
Trauben ist zurzeit im Gange und liefert da , wo
gedüngt und rechtzeitig gespritzt wurde , einen zwar
nicht hohen , aber bei den heutigen Wcinprcisen
hochwertigen Ertrag . Auch aus die Sorte kommt
es viel an . Gutgepflegte „Oesterreicher " stehen
grün und zeigen schönen Behang , während Por -
tugiesen und andere Ausländer wie ihre »7>er -
kunstsländer abgefallen siich . Möge die Bad . Land -
wirtschas !skammer bei ihrem Bestreben , den W : in -
bau zu heben , diese Tatsache im Auge behalten . —
In unfern herbstlich schöngefärbten Buchemväl -
dern regt sichs zurzeit mit Rechen . Besen und Sic -
ben , um den reichen Ertrag der Bucheckern zur
Oelgewinnung zu sammeln . Bei der herrschenden
Oelknappheit wird dadurch dem Vaterland ein
wichtiger Dienst erwiesen ? außerdem verschaffen
sich die Sammler einen schönen Verdienst — 40
bis 50 Psg . pro Kilogramm — und sichern sich
durch die vom Bundesrate zugebilligte Quoie
ihren Bedarf an gutem Speiseöl und Oelkucheu . —'Nicht befriedigt die Anlieferung von Bro 'aefreide
und besonders von Kartoffeln an die Lagerhäuser .Die Bauern halten zurück , weil sie für spätereine » höheren Preis erwarten . Das Bezirksamt
Tauberbischvssheim sah sich deshalb veranlaßt , in
einer öffentlichen Aufforderung die Landwirte an
ihre Pflicht fürs Vaterland dringend zu mahnen ?bei weiterem Zögern wird mit Enteignung einge -
schritten werden .

— Freiburg , 20. Oft . Wie der Polizeibericht
meldet , wurde ein hiesiger Bewohner mit 50 Mk .
bestraft , weil er anläßlich des Fliegerangriffs am
12 . ds . Mis . mehrere in das Haus geflüchtete
Kinder auf die Straße gejagt hatte . (Dieses Vor¬
gehen ist allerdings unerhört .)

Freiburg , 20. Okt . Der Badische Landesverein
der Freundinnen junger Mädchen hielt
letzter Tage hier eine Tagung ab , in welcher die
Vorsitzende , Frau Pfarrer S ch m i t t h e n n e r -
Wiesloch , einen Bericht über die Arbeit der Badi -
schen Bahnhossmission gab . Solche Missionen ar -
beiten in Freiburg , Pforzheim , Heidelberg , Karls -
ruhe , Mannheim , Waldshut , Singen und Weil -
Leopoldsche . Frl . Behrens - Frankfurt sprach
dann über die Bahnhossmission und ihre Aus -
gaben . Weiler befaßte sich die Tagung mit der
Stellenvermittlung und der Dienstlehrtöchter -
arbeit . Es folgten weitere Vorträge von Pfarrer
Steinmann aus Durlach über die Mitarbeit
in der Jugendfürsorge und von Frl . Denzclaus Darmstadt über den Ausbau der Freundin -
nen arbeit .

) ( Donaueschingen . 20. Okt . Der Fürst und
der Prinz Max zu Für stenbe rg waren
kürzlich auf Befehl des Kaisers im Großen
Hauptquartier . Bei diesem Anlaß überreichte der
Kaiser dem Prinzen Max das Eiserne Kreuz 2.
Klasse .

de. Villingen , 20 . Okt . Herr und Frau Bank -
direktor Josef Schleicher in Villingen begehen
morgen das silberne Ehejubiläum . In rastloserArbeit auf kreditgenossenschaftlichem Gebiet hat sich
Herr Schleicher einen klangvollen , überall geachte -
teu Namen erworben und den unter seiner Lei -
tuug stehenden Vorschuß -Verein Villingen zueinem großzügigen , den Mitgliedern , der Stadt
Villingen und der Allgemeinheit dienenden Mil -
lionen -Unternehmen ausgebaut . Iu letzter Zeit
ist es Herrn Schleicher nach monatelange » Be -
mllhuugen gelungen , eine Kreditkasse in Radols -
zell aus äußerst schwieriger Lage aus gesunde Ba -

Liiemlm.
z, ^lmerika von C . A . B r a t t e r . „ Männer und« vlker" Ullstein & Co ., Berlin . Preis 1 .—

?ßie unglaublich schlecht wir über Amerika
. ^ errichtet waren , mußten wir zu unserer gro -
^

n Ueberraschuug erfahren , als wir beim Aus -
des Krieges sahen , wie ungerecht , übel -

jj.
^ llend , ja schross feindselig uns Regierung und

gütliche Meinung in Amerika entgegentraten .>esx Enttäuschung hätte sich vermeiden lassen ,
unsere Amerika -Literatur nicht iu dem

iäthr irreführend gewesen wäre , wie sie es tat -
j

°
?uch war . Wir werfen den Amerikanern Un -

^
" Utnjs der deutschen Verhältnisse vor . Aber

!to von uns kennt das wirkliche Amerika ?
iltnl »wie ganz anders " alles jenseits des

n ^ Zeans ist und zugeht ? Bratters ge-
fajjp ausgebautes , flüssig und interessant ge-
^ ' ebenes Buch wird vielen die Augen öffnen ,
fy

* erfahren von der Entstehung und den
$

'" bia ^ n J)er Verfassung , von den politischen
Jtn icn - ihren Programmen , ihren Gegensät -
dyz

^ d Kämpfen , von den Wahlen , mit denen
iky, ^ erikanifche Volk überreich gesegnet ist ,

lärmenden Schützenscsttreiben der Kon -
iks>,^ erhandlungen . der enormen Macht und
4 ) jj

eJlofen Willkür der Wahlmacher , der
fte„ >hren zweifelhaften Kniffen , Tchiebun -
' ioiJ Bestechungen , der ungeheuerlichen Korrup -
tfotö c die verwickelte Parteiorganisation zur
«tupj hat . Wir hören von den Reformen , öii
9tn ,5.e?* werde » , um die Schäden zu beseitig
»^

' und lerne » die bedeutenderen Ttaatsmän .
,u » d Diplomaten kennen , die Amerika trotz

kf»8 r e und Begrenztheit seines politischen Le-
ein - hervorgebracht hat . Den Beschluß bildet
'ett ; lehrreiches Kapitel , das die vielberu -

°uroe - Doktrin erörtert , nach ihrer Be -
und der geschichtlichen Entwicklung ihrer

B» ng , bis zu dem imperialistischen Paname -«Mus Wilson ? mit seiner Bedrohung der
/ if„z

'Wien Republiken Mittel - und Südame -

Sil ,
W . Z .

DSblin , Die drei Sprünge des Wans - lun .,J'5q ^
'cher. Verlag , Berlin .) Geh . 5 Mk ., geb .

Am -, gekannt , daß «s in der jüngeren deutschen
**> bnfc cin *,oor ^ tchren wieder

man etwas Neues sucht und experimen »

tiert . In solchen Zeiten scheint es immer nach
viel Geschrei und wenig Wolle auszusehen . Aber
allmählich wird es doch deutlich , daß Wolle da war
und daß gesponnen wird . Die wirklich zum Ge -
stalten Begabten ziehen sich allmählich auf sich
selbst zurück , und eines Tages sind wieder Lei -
stnngen da . Der Roman von Döblin ist eine
solche Leistung . Er spielt in China , und man kann
nicht anders , als mit Bewunderung von der
phantasievollen Kraft der Einfühlung sprechen ,
mit der der Verfasser die fremde , seltsame Welt
durchdrungen hat . Alles liest sich wie aus erster
Hand : Landschaft , soziales Leben , Familie , For¬
men des Denkens und deS Gefühls , und sogar im
Stil versucht der Verfasser mit Glück die Beson -
derhcit feiner Welt , die überraschenden , fremd -
artigen und doch durch ihre menschlichen Ur -
sprünglichkeiten vertrauten Beziehungen einzu -
sangen . Es kommt hinzu , daß Döblin nicht etwa
aus exotischem Behagen schreibt . Sein Buch schil-
dert das Entstehen einer jener stürmisch rcligiö -
sen Bewegungen , die von Zeit zu Zeit das chine-
sischc Volk erschüttern, ' und wenn hierdurch schon
für uns , die wir ja dergleichen Stürme erlebt
haben und ihre Folgen noch vor Augen sehen , cin
unmittelbar politisches und kulturgeschichtliches
Interesse erreat wird , so nehmen wir noch mehr ,
nämlich mit Herz und Geist , an dem Sichtbar -
werden religiöser Urkräste teil .

Der Verfasser hat für das Werk den Fontane -
preis 1916 erhalten . W . Z .

Die Brücken znm Sieg , Kriegsgedichte von
Rudolf P r e s b e r . Mit Zeichnungen von
Lutz Eh renberge r . Verlag ' Dr . Eysler in
Berlin .

Weil Presber einmal die Bänke des Karlsruher
Pennals gedrückt hat , gehört es hier znr Ge¬
pflogenheit , seine schriftstellerischen Erzeugnisse zu
loben . Ich kann mich dieser höflichen Sitte in An -
betracht deS vorliegenden Bandes leider nicht an -
schließen . Was hier geboten wird , hat mit ernster
Dichtkunst nichts zu tun , trotzdem es sich mit einer
Versgewandtheit , einer klingelnden Reimkunst ,
einer Wortsindigkeit gibt , die darüber hinweg -
täuschen könnten , daß nicht ein Funke wirklicher
dichterischer Art . zu sehen und zu gestalten , in
all dem prazzelnden Feuerwerk steckt . Hier und da
cin hübscher Einfall , ein netter Gedanke , eine An -
regung , die nun in schulmäßig einwandfreie
Verse gesteckt werden , aber niegends Erlebnis ,
Vertiefung , Poesie . Was dabei zustande kommt ,

sind gereimte Feuilletons . Die Themen stellt die
Zeit : Bagdad . King Stephan . Kriegswucher .
Botha . König Peter . Frlir . von der Goltz . Usw . —
Höchst gekünstelt , nur surS Auge , nicht fürs Ohr
gereimt ist das Gedicht ans die Zarin , die deutsche
Frau auf gtußlauds Thron . Zehn Strophen
( Worte , Worte , Worte ) von je sechs Zeilen : davon
reimt sich die erste auf die sechste , die zweite auf
die fünfte und die dritte auf die vierte . Ein
Virtuosenstückchen , dessen Auswand uutzlvs oer -
tan ist . Dies wie die anderen sind Gelegenheits -
gedichte , aber nicht im Goetheschen , sondern in
einem sehr vergänglichen Sinn .

Das schöu ausgestattete Buch , fein gebunden und
vornehm gedruckt , ist mit Illustrationen von Lutz
Ehreuberger geschmückt. Sie sind etwas
flackrig im Strich , nicht frei von geschickter Mache ,
wohl überlegt in der Gegeneinander - Stelluug von
Licht und Schatten , aber doch manchmal über die
bloße Illustration hinausgehend , wenn auch nicht
unabhängig von guten Vorbildern . W . E . O .

Die Lehre von der Lauibildung . Von Profes -
sor Dr . L . S ü 11 e r l i n . Zweite verbesserte Aus -
läge . 173 Seiten . ( Wissenschaft und Bildung , Bd .60.) In Leinenband M 1 .25. Verlag von Quelle
u . Meyer in Leipzig .

Durch zahlreiche Abbildungen unterstützt , ler -
nen wir den Apparat und Mechanismus der
Sprechorgane , das Wesen der Laute und der Laut -
Verbindungen svioie ihre Einteilung kennen .
Ueberall ist auf Aussprache und Schulung Rück -
sicht genommen . Ein besonderer Abschnitt handelt
von der „Muster "- und der mundartlichen Aus -
spräche , der Bühnen - und Gesangssprache . Fremd -
artige wissenschaftliche Ausdrücke werden durch -
weg vermieden . Gut gewählte Beispiele aus dem
Deutschen und seinen Dialekten unterstützen die
theoretischen Ausführungen . Z .

Bücher für den Weihnachtstisch .
Deutsches Kuabeubnch . Ein Jahrbuck) der Un -

terhaltung , Belehrung und Beschäftigung für un -
sere Knaben von 10 bis 17 Jahren . Mit Beiträgen
der ersten Schriftsteller und Künstler . Ein präch --
üger Band von 412 Seiten , mit vielen hundert
Text - und feinen Farbenbildern . 28. Band . Aufs
feinste gebunden Jl 7.50. K. Thienemanns
Verlag , Stuttgart .

Äwei Jahre lang hat das Deutsche Knabenbuch sein
Erscheinen eingestellt gehabt : nun ist es aber wiederda und möchte seinen alten Platz auf dem Weih -
nachtslisch von neuem einnehmen . Gewiß wird es

von vielen seiner alten Freunde freudig begrüßtwerden und sich neue Freunde dazu erwerben . An
Vielseitigkeit und Gediegenheit bleibt dieser neueJahrgang nicht hinter seinen Brüdern zurück. Ne-ben vielen spannenden Erzählungen bekannter undbeliebter Schriftsteller — teils mit geschichtlichemHintergrund — und einer ergreifenden Skizze ausdem Kriegsleben bringt er eine große Anzahl vonAufsätze » über Dinge , die unsere jetzige Keit in den
Vordergrund des Interesses gerückt l>at , z . B . über
Schneeschuhläufer im Kriege , Sanitätsbunde , das
Eiserne Kreuz in Vergangenheit und Gegenwart , die
Sprengstofsindustric . Die Länderkunde bringt einen
anregenden Aufsatz über Belgien . Doch fehlt es auchnicht an Aufsätzen , die sich nicht auf den Krieg be-
ziehen , uud Naturgeschichte . Astronomie , Technik ,Sport und Liebhaberkünste kommen zum Wort . Eine
große Menge von Rätseln aller Art sorgt noch be -
sonders für Kurzweil . Nicht zu vergessen ist der
reiche Bilderschmuck , der in schwarzen wie bunten
Bildern teils nach Photographien , teils nach Origi -
nalen bedeutender Künstler eine reiche Fülle von
Belehrung und Anregung bietet . G . Bauer .

Christaller , Helene , die nnsere Hoffnung sind.
Ein Buch vo » junge » Menschen , die de» Krieg er -
lebten . Mit Bnchschnnick von Heinrich Wieynk -
Dresden . 240 Seiten . Biegsam gebunden in »?o-
Vernes Leinen M 4 .— . K . Thiene manns
Verlag , Stuttgart .

Mit großer Anmut schildert Helene Christaller in
dieser Erzählung das Leben und den ganzen Au-
stand einer Familie während der Kriegszeil . Mit
richtigem Gefühl hält sie sich davon fern , Kriegs -
bilder zeichnen zu wollen , die sie ja doch nicht aus
eigener Anschauung kennen kann , und läßt den Le-
ser nur miterleben , wie der junge Soldat in £ st»
Preußen das verlassene kleine Mädchen findet . Da -
pege» pulsiert durch das ganze Werk das Hochge-
nihl . das in der ersten Kriegszeit das ganze deutsche
Volk über sich selbst hinausgehoben hat . und von
dem es auch jetzt noch in aller Stille gehoben und ge-
tragen ist. Und das ist nicht in große , aufdringliche
Worte gesaßt , nein , der Leser fühlt nur wieder mit ,
was wir damals alle empfunden haben und was wir
jetzt empfinden . Wie es mehr oder weniger allen
Zurückgebliebenen ergangen ist . so schwenkt auch die
«Emilie Eberhard nach der ersten erhabenen Keil ,in der sie ihren Neuesten , den Notabiturienten Alf ,
auf dem Wege nach Rußland hat scheiden sehen , wie-
der in das Fahrgeleise des Alltages ein mit feinen
schweren Stunden , seiner Arbeit und seinem Ver -
gnügen . Aber das große Geschehen draußen steht
immer dahinter und schwingt iii allem mit .

Nicht leicht wird eine Erzählung zu finden fem ,die mehr als diese und in ansprechenderer Weise ,
besonders bei der reiferen weiblichen Jugend , wie
bei den Erwachsenen die Erinnerung an die Empsin «
düngen dieser großen Zeit irisch zu erhalten geeignet
ist. G . B .

I
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sis zu bringen , so die Mitglieder und Haftpflich¬
tigen in schwerer Kriegszeit vor dem Verlust von
rund einer halben Million Mark bewahrend .

de . Vom Schwarzwald . 20 . Okt . Am Kirchweih -

sonntag waren es 110 Jahre , daß der Musikwerk -

wacher Martin Blessing von Unterkirnach bei
Villingen In Furtwangen aus dem hohen Schwarz -
wald das erste kunstvolle Musikwerk nach da -

maliger neuester Konstruktion fertig gebracht hatte
und dadurch eine bedeutende , „tonangebende "

Wendung in der Herstellung von mechanischen
Schwarzwald -Musikinstrumenten herbeiführte . Es
hat eines mächtig langen Weges und einer jähr -

hundertlangen Entwicklungszeit bedurft , bis die
einfachste Spieluhr von den findigen , bästelfreudi -

gen Schwarzwäldern sich ausbaute zu der vor dem
Krieg blühenden , millionenschweren und weltbe -

rühmten Schwarzwälder Orchestrion -Fabrikation ,
deren Produkte nach Tausenden auf den Leipziger
Frühjahrs - und Herbstmessen in alle Länder der
Welt wanderten und gut bezahlt wurden . Be -

stimmt ist ja auch zu erwarten , daß dieser Zweig
der Schwarzwaldindustrie nach dem Krieg neuen
Ausschwung nimmt . Ganz konnte und sollte der
industrielle Großbetrieb aber die Musikwerke -
Heimarbeit im trauten , bedürfnislosen und doch
so glücklichen Schwarzwaldhaus nicht beseitigen ,
denn noch heute gibt es allenthalben talentierte
Wälder , wie die bodenständigen , alteingesessenen
Schwarzwald -Bewohner heißen , die neben und
außer den Schwarzwälder handgeschnitzten Wand -
uhren durch ihrer Hände Fleiß und Geschicklich-
feit auch noch Musikwerke aller Art hervorbrin -

gen und daran festhalten trotz dem Wechsel der
Zeiten .

de . Vom Schwarzwald , 20. Okt . Rauh und un -
freundlich ist es jetzt im Schwarzwald geworden .
In den Tälern und auf den Höhen brauende Ne -
bel , Regen und Wind und Schnee lösen einan -
der ab . Leer geworden sind die Felder , die Kartof -
fel - und Futterrübenernte geht ihrem Ende ent -
gegen und auch in den Haus -, Kriegs - und Fa -
miliengärten werden die letzten Spätgemüse und
der nun endlich reif gewordene Mohn eingc -
bracht .

Aus Aachbarländecn.
rg . Mergentheim , 19. Okt . In der Wachbach auf

Gemarkung Neunkirchen wurde die Leiche des in
Adelsheim geborenen und hier wohnhaften Ge -
schä ' tsreisen -den Wilhelm K n i e h l aufgefunden .
Derselbe wurde ermordet und anscheinend beraubt ?
es fehlen Joppe , Kopfbedeckung , Uhr und Geld -
beutel . Die Tötung ist vermutlich an anderer
Stelle erfolgt . Es find Spuren vorhanden , wonach
der Getötete von dem von Stuppach nach Neun -
kirchen führenden Wege ab von zwei Personen
über eine Wiese an die Fundstelle geschleppt wurde .
Es sind bereits mehrere Verhaftungen vorgenom -
men worden : unter den Verhafteten ist der Haupt -
täter . Der Mord scheint mit Vorgängen in Zu -
sammenhang zu stehen , die hier in letzter Zeit
viel Aufsehen erregten .

Aus dem Stadllrelse.
Der diesjährige September ist bei stellenweise

recht ergiebigen
'

Regenfällen im Durchschnitt zu
kühl und etwas zu trüb gewesen . Klares Herbst -
wetter ist zwar mehrfach eingetreten , während des
größten Teiles des Monats lagen aber die Tem -

peraturen erheblich unter den normalen , so öaß
sich Mittelwerte ergeben konnten , die um 1—2°

zu klein sind,' im Nordosten des Landes (Buchen .
Wertheim ) hat der Wärmeausfall nnr erreicht .
Sommertage sind nur noch an der am tiefsten
gelegenen Beobachtungsstativn,

' in Mannheim ,
verzeichnet worden : andererseits ist Frost nur ver -
einzelt in ganz rauhen Lagen vorgekommen . Die
Niederschlagsverteilung ist eine sehr ungleich -
mäßige gewesen , da sie durch einzelne , stellenweise
recht ergiebige Gewitterregen beeinflußt war . Im
allgemeinen sind die Monatssummen zu groß aus -
gefallen , in Karlsruhe ist sogar das Doppelte des
langjährigen Durchschnittes gemessen worden : zu
trocken ist dagegen die Hochfläche der Bar und die
Bodenseegegend gewesen . Die Sonnenscheindauer
ist im Norden des Landes wesentlich größer , als
im Süden gewesen : in Karlsruhe ist sie um 14
Stunden unter dem langjährigen Büttelwert ge-
blieben . Die Luftdruckmittel sind um 2—2 'Amm
zu niedrig ausgefallen .

Der Monat begann im Bereich hohen Druckes
mit klarem , mäßig warmem Wetter . In den
Tagen vom I?. und 6. verursachte eine im Norden
erschienene Depression Regenfälle und Abkühlung ,
vom 8. an kam aber wieder hoher Druck zur Herr -
fchaft : es trat neuerdings heiteres , nur am 11 .
durch zahlreiche Gewitter unterbrochenes Wetter
ein und es wurde wärmer . Vom 14 . an machten
sich Depressionen geltend und die Witterung wurde
unbeständig , zu Regenfällen geneigt und zugleich
sanken die Temperaturen . Von der Monatsmitte
an war es empfindlich kühl und in rauhen Lagen
traten vereinzelt die ersten Nachtfröste auf .
Günstigere Witterung trat erst am 23. wieder ein ,
als unser Gebiet an den Rand hohen , den Osten
Europas bedeckenden Druckes zu liegen kam , es
klarte auf und die Temperaturen stiegen bis zu
einigen Graden über die normalen an . In den
beiden letzten Tagen verursachte eine über daS
Festland hinweg von Westen nach Osten schreitende
flache Depression ergiebige Regenfälle und aber -
malige Abkühlung .

Das Amtliche Verkiiudignnqsblatt Nr . 114
(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbe
zirk Karlsruhe enthält unter anderm Bekannt -
machungen über die Durchfuhr vou kondensierter
Milch und von Milchpulver , Ausführungsbestim -
mungen zu der Verordnung über Rohtabak , das
Außerkrafttreten vou Verordnungen und Vo
kauntmachungen , sowie Kartoffeln .

Lebensmittel aus der Schweiz für fchweize -
rische Staatsangehörige . Sämtliche schweizerische
Staatsangehörige , die in Deutschland leben , dür -
fen mit Lebensmitteln aus der Schweiz versorgt
werden . Es darf diesen monatlich ein Paket von
5 kp zugestellt werden , doch ist es verboten , sol-
gende Lebensmittel zu senden : Haferprodukte ,
Zucker , Reis , Fett , Oel , Butter . Der in
Deutschland lebende Empfänger hat seine
schweizerische Staatsangehörigkeit nachzuweiseu
und sich um Ausfuhrerlaubnis zu bemühen . Zwei
dazu notwendige Ausfuhrscheine können vom

Nachrichtenbüro fürs neutrale Ausland bezogen
werden . Die Ausfuhrerlaubnis erfolgt in allen
Fällen sofort .

Die Frauen -Ortsgruppe des Vereins für daö
Deutschtum im Ausland hielt am Donnerstag
ihren ersten Teenachmittag dieses Winters unter
großer Beteiligung in den neuen oberen Räumen
der Tiergarten - Wirtschaft ab . Erfreulich und viel -
versprechend war das rege Interesse um so mehr ,
als die Vorsitzende , Frau Geh . Hosrat Klein in
ihrem Tätigkeitsbericht außer auf die großen Auf -
gaben des Vereins , noch besonders darauf hin -
wies , was in unserer hiesigen Ortsgruppe an
wetterer Kriegsarbeit zu leisten bevorsteht , und
alle Mitglieder dringend bat , tätig zu helfen , Ivo
und wie sie können . Als besonderer Grund deS
Gelingens müssen aber auch die musikalischen
Vorträge erwähnt werden , die von Frl . K n i t t e l
und Frau Dr . Goldschmidt gebo ' eu wurden ,
unter sicherer Begleitung von Frl . Else Mayer :
Duette von Schumann nnd Mendelssohn , die wie
wertvolle liebe Freunde aus dem deutschen Lie -
Verschätz, der Arbeit unserer Ortsgruppe für die-
sen Winter das Geleite gaben , auf das glücklichste
noch ergänzt durch Gedichtvorträge von Frau Al -
berta v . Freydorf , unserer einheimischen
Dichterin .

Zusammenstoß . Am Donnerstag abend gegen
8 Uhr sind bei dem GeleiSdreieck am Marktplatz
zwei Straßenbahnwagen zusammengestoßen .
Beide Wagen wurden stark beschädigt , aber nie -
wand verletzt . Beim Wiederzusammeukoppeln
der Wagen kam dann ein Schaffner zwischen die
Puffer, « wobei er eine erhebliche Schulder -
guetschung davon trug , so daß er in das städt .
Krankenhaus überführt werden mußte . — Das
Vorkommnis hat eine längere Betriebsstörung
zur Folge gehabt , da sich ein Spanndraht der
Oberleitung losgerissen hatte .

Festgenommen wurden : ein Blechner ans Frei -
bürg wegen Diebstahls und ein Händler aus
Russisch -Polen wegen Hehlerei .

VemnstÄtunken. vereine «nö Vorfüwmger.
Großes Wohltätigkeitskonzert znm Besten des

„Bad . Heimatdank ". Man schreibt uuS : Am
Mittwoch , den 1 . November d . Js . (Allerheiligen )
wird unter der Leitung des Herrn Hoskapellmei -
sters A . L o r e n tz ein Konzert größeren Um
fangs hier veranstaltet werden . Das Programm
selbst ist großzügig und im ernsten Stil gehalten ,
dem Tage ( Allerheiligen ) und dem großen Ritt
gen und Kämpfen unserer Zeit angemessen . Aus
dem Programm seien einige Nummern hervorge
hoben , u . a . wird die Kantate „O Ewigkeit du
Donnerwort " von I . S . Bach für Alt , Tenor und
Baß -Solo mit gemischtem Chor , Orchester und
Orgel zur Aufführung gelangen . Ebenso das
hier schon lange nicht mehr gehörte „Schicksals
lied " von I . Brahms , die „Heldenklage "

, Sym -
phonische Dichtung von F . Liszt , sowie das gewal
tige „Te Deum " von A . Bruckner , für Soli , gem .
Chor , Orchester und Orgel . Das Hosorchester , der
Hoftheaterchor , der Männergesangverein Lieder
halle , der Vachverein , der Chor deS Großh . Kon¬
servatoriums sowie eine große Anzahl eingelade
ner Damen haben sich in uneigennütziger Weise
in den Dienst der edlen Sache gestellt . Hoffen
wir , daß der Besuch ein solcher sein wird , daß die
Konzertleitnng eine namhafte Summe an den
Bad . Heimatdank abliefern kann . Zu erwähnen
ist noch , daß auch die Stadt in entgegenkommen -
der Weise die Konzerthalle kostenlos zur Ver
fügnug gestellt hat . Jetzt ist das Karlsruher
Publikum an der Reihe, durch rege» Besuch sei¬
nen Opfersinn unseren Helden und Kämpfern
gegenüber zu beweisen . Die Geschäftliche Leitung
und der Kartenverkauf liegt in den Händen der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße ,
Ecke Waldstraße , Telephon Nr . 388.

Konzert der Musenmsgesekschast Karlsruhe .
Das am nächsten Montag , den 23. Oktober statt -
findende Konzert für die Mitglieder der Mu -
feumsgesellschast Karlsruhe verspricht schon sei-
ues vielseitigen Programms wegen sehr iuteres -
saut zu werden . Der neue , sehr beliebte lyrische
Tenor , Herr Helmut Ncugebauer , wird
zum erstenmal im Konzertsaal vor das knesige
Publikum treten und zwar mit einer Arie aus
„Dou Juan " und Liedern von Brahms , Strauß
und Schumann . Ebensalls eine Neuerscheinung
ist Herr Konzertmeister Hendrick P r i n s ans
Straßburg . Es geht dem Künstler ein ausge -
zeichnete ! Ruf voraus . Er machte schon zahlreiche
Tournees , u . a . auch in Amerika , und wurde
überall sehr gefeiert . Im Frühjahr hatte unsere
einheimische Pianistin Fräulein Bertha Weill
außerordentlichen Erfolg in einem städt . Konzert
in Straßbnrg mit Herrn Konzertmeister Prins
zusammen : es wird daher gewiß mit Freude be-
grüßt , auch hier Gelegenheit zu habeu , die beiden
Künstler in der Grieg - Sonate G - Dur und dem
Mendelssohn -Trio D -Moll (wobei Herr Hofmu -
siker Keilberth den Cello - Part übernimmt
zusammen zu hören . Außerdem werden beide
Künstler im Einzelspiel auftreten .

Colosseum . Heute , Samstag abends 8 Uhr , sin -
det Vorstellung statt , morgen Sonntag , den 22 . Ok¬
tober , werden zwei Vorstellungen , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr , gegeben werden , mit dem
hervorragenden Spezialitäten -Programm .

'

Palast -Theater , Herrenstraße 11 , hat im Spiel¬
plan vom 21 . bis einschl . 24. Okt . 1916 anßer den
Kriegsberichten eilte Naturaufnahme und eine
reizende Komödie „ Wer heiratet wen ?" mit
Herrn Ernst Matray und Frl . Else Eckersberg in
den Hauptrollen . „Der grüne Mann von
Amsterdam "

, Schauspiel in 4 Abteilungen von
Otto Rippert , ist voll spannender Handlung , ver
bunden mit herrlichen Bildern . Das hervor
ragende Spiel des Herrn Erich Kaiser -Titz , Frl
Leontine Knhnberg und anderer erstklassiger
Kräfte sichern diesem Film wie schon in vielen
großen Städten auch hier den größten Erfolg .

Stlmoesvnch -Auszlige .
» Todesfälle . 19. Okt . : Elisabeth Kraft , alt 75
Jahre , Ehefrau vou Josef Kraft , Taglöhner
Arthur , alt 9 Jahre . Vater Wendelitt Brendel
berge r , Maurer : Jakob Knobloch , alt 82
Jahre , Witwer , Küfer .

Beerdignngszeit nnd Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 21 . Oktober 1916.
J43 Uhr : Arthur Brendelberger , Schüler ,

Lammstraße 7 b . — 8 Uhr : Georg Röhm , Kir -
chendiener , Luiseustraße 53 » . — 4 Uhr : Willi
Sefeloge , Dipl .-Jng . und Brauereidirektor ,
zuletzt Leutnant der Reserve , Jnf ^ Regt . Nr . 143,
Stephanienstraße 51.

den „Rauhen Bergen " bei Steglitz verscharrt hatte ,
bejahten die Geschworenen nach kurzer Beratung
die Schuldsrage auf Mord . Das Gericht verurteilte
demgemäß die Angeklagte zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens -
zeit . ( W .B .)

Slad'rakssitzWg mm 19. Ott . 1816 .
Obstversorgung . In der Sitzung des Bürger -

ausschusses vom 13. d . Mts . hat Herr Stadtver -
ordneter Hcinsheimcr mitgeteilt , er habe diesen
"

ommer dem städtischen Nahrungsmittelamt die
Adresse eines Mannes angegeben , welcher in der
Lage sei, der Stadt ungefähr 50 Zentner Preise !-
beeren zu liefern . Das Nahrungsmittelamt habe
aber dieses Angebot zu den Akten genommen , lc-
diglich , weil sich der Anbieter mit der Badischen
Obstversorgung entzweit habe . Demgegenüber
wird auf Grund der Akten festgestellt , daß das
Nahrungsmittelamt sich auf die Mitteilung deS
Herrn Heinsheimer vom 1 . August unterm 2.
August nicht nur bei dem Lieserer , sondern auch
bei der Badischen Obstversorgung um Erlangung
der Sendung bemüht hat , da die Lieferung von
der Bewilligung eines Versaudfcheiues durch die
Badische Obstversorgung abhängig war . Die Ba -
discl' e Obstversorgung hat aber mit Schreiben vom
4 . August erklärt , daß der von Herrn Heinshei -
mer bezeichnete Lieserer „als Aufkäufer der Ge -
schäftsstelle der Badischen Obstversorgung einen
schwunghaften Handel an Private unter Neber -
schreitung der Höchstpreise betrieben hat und
schon allein der Unzuverlässigkeit wegen kei¬
nerlei Genehmigung zum Versand erhalten wird ,
zumal die an seinem Wohnort anfallenden Bee -
ren zur Versorgung des dortigen Bezirksamts
benötigt werden .

" Hierdurch wurde der Be -
zug der Preiselbeeren unmöglich : der von Herrn

tadtverordneten Heinsheimer öffentlich erho -
bene Vorwurf gegen das städtische Nahruuasmit -
telamt erscheint deshalb durchaus unbegründet .

Soldatenheime . Den im Katholischen Gesellen -
Haus , Sofien -Straße 58 und im Frommel -Haus ,
Kreuzstraße 28 eingerichteten , unter Aufsicht der
hiesigen Militürgeistlicken stehenden Soldaten -
Heimen werden Geldbeiträge aus der Stadtkasse
bewilligt .

Rheinhafem . Einer am Rheinhafen ansässigen
Firma werden zur Vergrößerung ihres Lager -
Platzes weitere 2500 am Gelände mietweise über¬
lassen . — Der S ch i f f s g ü t e r v e r k e h r hat in
den ersten 8 Monaten ds . Js . 9941V9 Tonnen be-
tragen . An Schiffen verkehrten in diesem Zeit -
räum im Hafen zusammen 2361.

Städtisches Konzerthans . Dem Direktor des
diesjährigen Sommertheaters , Herrn Hofopern
sänger Hans Keller , wird das städtische Kon -

zertiHUs zur Veranstaltung von musikalischen
schanipielerischen uud ähnlichen Darbietungen
während der Wintermonate mietweise überlassen .

Vergebung von Stiftungserträgnifscu . Aus
dem Zinsenerträgnis der Leopold und Helene von
Schwedcr -Stistung für das laufende Jahr hat die
Gesamtlehrerkonferenz der Goethe -Schnle ( Real -
gymnasinm mit Gymnafialabteilung ) 4 Schülern
der Anstalt je ein Stipendium von IM «K zuer¬
kannt . Der Kasse wird Zahlungsanweisung hiev
nach erteilt — Aus dem Zinseuerträguis der Bam
kier Eduard Koelle - Stistung wird einem kriegs -
invaliden Kunstmaler hier ein Stipendium als
Beihilfe zu seiner weiteren Ausbildung zuge -
wiesen .

Danksagungen . Gedankt wird : Dem Badi -
f ch e n L a n d e s - V e r b a n d z u r Hebung
des Fremdenverkehrs für die Einladung
zu seiner am 5. November in Oppenau stattsin -
dcndcn 11 . ordentlichen Hauptversammlung und
dem Gewerbe verein Karlsruhe für die
Einladung zu einem in seiner Monarsversamm -
lung am 25. Oktober stattsiudenden Vortrag des
Herrn Geh . Oberfittanzrats Zimmermann über
den Warenumsatzstempel .

Gmchlssaa !.
( : ) Karlsruhe , 19. Okt . Die Strafkammer ver

urteilte heute den Taglöhner Ludwig Trayer
auS Lauteubach wegen Diebstahls i . R . unter Ein -
rechnung einer tn Offenburg früher gegeu ihn
ausgesprochenen Strafe zu einer Gesamtzucht -
hansstrafe von 2 Jahren und 4 Monaten , sowie
zum Verlnst der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahreu . Der Mitangeklagte Tag -
löhner Emil Philipp aus Bulach erhielt tve -
gen schweren Diebstahls unter Einrechnung einer
früheren Strase 1 Jahr Gefängnis und der Tag -
löhner Lorenz Anton Knaus aus Zeutern we
gen Hehlerei 3 Monate Gefängnis .

Der Schüler Rudolf B i t t e r w o l f aus Jl -
liugcn , angeklagt der Körperverletzung mit TodeS -
folge , wurde hierwcgcu zu 10 Monaten Gefäng¬
nis , abzüglich 1 Monats Untersuchungshaft , ver -
urteilt .

Wegen teils versuchten , teils vollendeten schwe
ren Diebstahls i . R . erhielt der Mechaniker Ernst
Keller aus Donaueschingen eine Gesamtstrafe
von 1 Jahr und (5 Monaten Zuchthaus und 3
Jahre Ehrverlust .

Der HauSbursche Friedrich R e i u auS Erbin
gen wurde wegen schweren Diebstahls zu 4 Mo
nate Gefängnis verurteilt .

Mannheim , 20. Okt . Wegen Kindsmords
hatten sich zwei Frauen vor dem Schwurgericht zu
verantworten . Die eine , die Witwe Elise Sief
fenS , Mutter von vier .mindern , hatte sich mit
einem 19jährigen Kanonier einselafsen und dad
diesem Verhältnis entspruuaeue Kind im Bette
erstickt und die Leiche im Ofen verbrannt . Die
Frau wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt
Im zweiten Fall handelte es sich um die Kriegers -
srau Katharina Schneider ans Eberbach , die
mit einem Landsturmmann ein Verhältnis hatte
und ebenfalls ihr Kind nach der Geburt tötete
Sie erhielt 2 Jahre Gefängnis . — Wegen Straßen -
raubs erhielt der 24jährige Schneider Wilhelm
Brecht aus Friedrichsfeld 6 Jahre und der 23-
jährige Taglöhner Oskar Mellinger aus
Mannheim 5 Jahre Zuchthaus . Der mi -beteiligte
Taglöhner Friedrich 2? ein schütz wurde zu
Jahren Gefängnis verurteilt .

Berlin , 20. Okt . In dem Mordprozeß gegen
die Witwe Ida W i s m a n n , die am 23 . März
d . Js . ihre 7jährige Tochter Irma getötet und in

Spott.
n . Rennen zu Karlshorst . Preis von Fat -

e n b e r g . 8000 «Ä , 4400 rn : 1 . E , S , Fürsten -
bergs Adamant ( Reith ) , 2 . Durch ( Dorff ), 3 . Kongo
(Lewicki) . Tot . 11 : 10 . Pl . 12, 18 : 10 . — Hör -

ensia - Jagdrennen . 5000 cÄ , 3400 rn : 1 -
ß . Södels Azur (Reith ) , 2 . Czecke (H . Gröschel ! , 3.

Poppleton ( G . Winkler ) . Tot . 49 : 10 , Bl . 20 , 43,
~

1 : 10. — Preis von Langeburg . 5000 Jl , 3000
Meter : 1 . G . Sperlings Joachim (Lcwicki) , 2 . Tur -
malin ( Renner ) , 3 . Deutschland ( E . Franke ). Tot .
38 : 10. Pl . 14 . 18. 14 : 10 . — Karlsbor st - r

ü r d e n r e n n e n . 12 000 Jl , 3500 m : 1 . Heinz
tahls Mephisto (Lewicki) , 2 . Cyanit l .H . Eröschel ),

3 . Teddt , ( Dyhr ) . Tot . 107 : 10, PI . 24 , 35 . 45 : 10.
Ausgleich der Dreijährigen . 12 000

3600 in : 1 . Herren W . Brauns und H . Heises Can -
tata <H . Blume ) . 2. Muttichen lKubinSki ) , 8 . Nornc
(H Gröschel ) . Tot . 90 : 10. PI . 32 . 42 , 27 : 10. —
Pergleichs - Jagdrennen . 5000 Jl , 4000 w :

. K . v , Tepper - Laskis Savonard (Pfänder ) , 2 . Gra -
ioso ( Wurst ) , 3. Verbrecher iE . Franks ) . Tot . 108 : 10,
ZI. 39 , 19, 34 : 10. — Preis von Biesdar s.

5000 Jl , 1400 in : 1 . Rittin . C . v . Restorifs Para¬
noia ( Rastenberger ) , 2. Tantieme ( Olejnik ) , 3 . Liter -
glocke ( Ackermann ). Tot . 33 : 10 , Pl . 17 , 42 , 39 : 10-

Z » dem Fußballwettkamps Sliddeutschland ^
Berlin , der am nächsten Sonntag in Mariendorf
auf dem Preußenplatz vor sich geht , wird Berlin
durch sollende Mannschaft vertreten sein : Tor :
Wieder ( Minerva ) : Verteidigung : Krause (Vor -

wärts ) , Diemer ( Sportverein ) : Läufer : Bernd »
( Hertha ) , TeweS ( Viktoria ) , Prechelt (Minerva ) !

türmen Woedickc (Viktoria ) , Montag ( Hertha ) ,
Theiß (Viktoria ) , Trotschinskn ( Minerva ) , Wild -

grübe ( Union -Oberschöneweide ) . Ersatz : Seip ?
( Union - Oberichöneweide ) : Mannschaftsführer :
wes .

Im Fußball -Landerkampf Oesterreich - Ungar »

geht das Rückspiel am 5. November in Wien
vor sich . Die letzte Begegnung der beiden Länder -

Mannschaften am 1 . Oktober in Budapest gewann
bekanntlich Oesterreich mit 3 : 2 : im ganzen ha*

ben jetzt 32 österreich -ungarischc Länderspiele statt¬
gefunden , von denen Ungarn 15 uud Oesterrei «
12 gewann , während 5 unentschieden blieben , AM
gleichen Tage soll übrigens auch ein Städte --

piel Prag - Wien stattfinden .

vom Welker.
D.

' ctterbericht deS Zcntralbureaus für Meteors '

logie u . Hydrographie vom 20 . Oktober 1916 .
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Bekanntmachung .
Ende dieser und Ansang nächster Woche

die bei den Eiergeschäften eingetragene St« ' ^
ans je 4 Eienuarken 1 Ei abgegeben . Es
eingelöst vom lausenden Lebensmittelheft , ■ #
vom 9 .- 22. Oktober , die Eiermarken Nr . ,,!»>

Nr . 2 , vom vorigen Lebensmittelhest , gü >' tljtA
25. September bis 8. Oktober , die noch
gelösten Eiermarken Nr . 1 und 2 , deren W
bis zum 22. Oktober verlängert worden u ' m
Gültigkeit sämtlicher Eiermarken vom
tembcr bis 22 . Oktober werden bis SUNt,. -ilÄ
Mts . verlängert , für den ^-all . daß die » er

der Eier bis Samstag , 21 . Oktober , no
beendet sein sollte . $ i£-

Die abgelieferten Eiermarken sind von ^
geschästen gebündelt an die Geschäftsstelle
Festhallesaal einzuliefern .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1016.

Das Bürgermeisteramt.
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